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Expedition:Diezersiraße 17.
Fernsprech-Anschluß Nr. 8.

9!enes vom Tage.
gi_/̂ .er  Neichstop nahm mit großer Mehrheit die
Qtintra£p. Q"f Aenderung des Vereinsgesetzes

?EN Zentrumsantrag stimmte auch die
chhrhert der Freisinnigen.

bi-ns, ® l] r b 0 i des Jesuitcnvortrags in Osna-
n„ r ' "" f Veranlassung des R e i chs ka n z l e rs
" u t,g c h o b e n vordcn.
Avt? !^otssekretär v. Tirpitz erklärt sichg e g e n die
to »"^ ung früherer Offiziere als Agcn

_ OOr für hu » Mistrint » rtrhptfpnhptt ftipfprrm +pti

b
~ für die Marine arbeitenden Lieferanten.
."i0- von den Konservativen verlangte A r -

w 3 >vi l I i g e n s chi, tzg e s e tz wurde vom
tu»» mit allen gegen die konservativen Stim-
">er- abgelehnt.
sm In der Kommission für das Petroleum-

" " b o t g e s e tz machte das Reichsschatzamt
due Vermittelungsvorschläge.

Ra,, ^ ^ gen der Tötung des Oberleutnants von
gj En gegen die unbotmäßigen Häuptlinge in
Ern 's f0 fu c r 11n unternommene straf-

e V• t i o » ist erfolgreich beendet worden.
fiinrl 1" 3 Aage von Däneniark,  der sich
hot r "stf Gräfin Calvi di Bergolo vermählte,
Hvbvir ^ ine Erbrechte und auf den Titel Könchl.
hJH verzichtet und nimnit den Namen Graf

"Losenborg an.
Arrni?» ö st e r r e i chi s che Armee  soll uni zwei

oekorps vermehrt werden,ist .mexikanische Hafen Mazatlan
m me Hände der Rebellen gefallen,

ein3\m putschen Gesandten in Mexiko  wurde
drubi "'dler zur Ausnahme der in Tampico be°

En Deutschen rcguiriert.

künftige HauSelspolitik.
be rträ* bcm Jahre 1917 laufen sämtliche Handels-
hobenE, di? wir mit anderen Staaten abgeschlossen
vb wst? ü>ir sind dann vor die Frage gestellt,
neurrn^ Ese Handelsverträge in gleicher Forni er-
den Sta ? EN und ob die anderen vertragsschließen-.nchcn geneigt sind, unter gleichen oder ähn-
>Eklge y,Mngungen wiederum mit uns in das bis-
>Ni 'ifrtragsverhältnis einzntreten . Kürzlich Hot
6r i; Tuchen Reichstag Staatssekretär Dr . D e l-
di die bedeiitsainc Erklärung abgegeben, daß
die ^ Rindeten Regierungen nicht beabsichtigten,
da s? 9eschlossenen Handelsverträge zu kündigen,
Uhx Icü das ietzige Tarifsystem trotz einzelner Lücken
w.0 Unvollkommenheiten sehr gut bewährt habe
m,  unser ganzes Wirtschaftsleben unter seiner
ISmnH ^ Cr H L?§ "lögen vor

h,vs : f Erwägungen gewesen
öieriinc "wsen Enftckchiß bei den Verbündeten Re-

ließen, denn bestige parlamenta-
„yd " fd außerparlamentarische Kämpfe werden

mtcf>sein, wenn die bestehenden Handels-
N s? krneuei-t werden. Es liegt auf der Hand,
dkiiin1t,  verschiedenen Interessentengrupepn als-in Bewegung setzen werden, um bei der
l)l> e. K,**. ißnvl -vis/>n VvinTrtÜ't stw der Verträge möglichst viele Borte

$je lstrauszilschlagen.
§J}. dijxk? len Absichten der verbündeten Reaiernn-
Wstnschp Eg wber durch die nicht parallel laufenden
'®ir hnf>»̂ udercr Kontrahenten vereitelt werden.
i,?ch, -snN Handelsverträge mit Rußland . Oe^er-
dien. K? len>„„,Rgari

Schweiz, Belgien, Rumänien , Ser<
rien. Portugal , Schweden und Japan.

!u?rdkn dieser Staaten , besonders die kleineren
leyN ? dmgs auch keinen Anlaß haben, dierüge zu kündigen: anders aber die gro-

rr?’- OvMaaten  Rußland , Oesterreich und
st» » fgssüer r e i ch bat bereits bald offiziös

?ta-
cr-

Ls>

er̂ ciqcĥ" - daß eine stellenweise Umänderung der
,‘"°W unumgänglich sei und von Rußland

leidste Ohnehin, daß es der Erneuerung deresl 'n U„? ? Deutschland Sistwierigkeiten bereiten
UEiikn̂ losten scheint Wünsche zu baben, die

V?flichti»k,̂ "" delsverträaen mit Deutschland ver-
möchte. Es bleibt uns daher in

kiii sNeiŵ,""ü>uicksts anderes übrig , als uns
'üir in xUn9 der Handelsverträge zu rüsten, da

"" T " her er ^"äe sind, den Wünschen und Forde

für

^ zi? t? " dcren Staaten gegenüber unseren

?r allen) Ausgabe der Regierung lein,
ist»? ?N: ^ Pleresse dem Ausland gegenüber bocb
stcZE,ledg^ "we der dentscben Interessenten selbst
>̂i! xErstehkluge  Mäßigung und geaenseiti-

Pfllfont QÖci-n i.w^ rnndlage unerschüttert zu lassenb [% nf*  un
°b > AL " te.«er

"User Wirtschaftsleben sich segensreich
V<eim>.x ° Dhne Kämvse wird es zweifellos

foining der Tarife nicht abgehen: wenn
d a sEwneßliches zustande kommen soll,

kd"Üe wwgĥ Landwirtschaft wie Industrie
, fifoit.wjdaß  nur auf der mittleren
zpl'tif ^'st V. U'digxnde Einiguna und Lösung der
^Ei,xip!?Es»y),p? wuie der deutschen Wirtscbasts-

dv? ">g x " werden kann. Man wird bei der
f,p»te ,, iko>n«„? uen Tarife nicht an der Erkennt-
, begÜch  die Verhältnisse von
> w ? dg? ? Es Jahres 1902 stark verschoben

w? ? stey xsw das Konstimenten-Interesse
Ersstp's üe imÊlbe Berücksichtigung finden

[)■5l6et . te" I)at°^re ^002 das Produzenten -In-
biiv(jffü)t nin- x

hn;’fl§berf,"^ e fast !mwwtfchaftlichen Verhältnisse,
s? Uischp? Üni,-s ^ fÜiahrlich anftretenden Teue-

ta dos I
'Stummen, ‘!iel<f>§t0

»ko
bef̂- De? L' des letzten̂ en sich seit dem Zu°
tz? 'UNie» " EU Zolltarifs erheblich verän°

>dlgg ' u."d wenn k,p.^ "" deres Gesicht
C erst? EIN neues s auf der bewährten
»D °l« 2 ? . soll, dann^̂Ebensfühiges Schutzzollge-
bi? ? e Rg? ?E' tigx Rück«? ? '^ ett  mehr noch als
j}Q8? tcr effi er!}pebirtfe it nottopnh^m-e •unö "erständ-N ‘Ä« ? notwendia ' st

ü; das Geso
leben entsch

^Deutsche,
ertia? aru"deten Ho« ' ^

"Nt . en Hoffnungen der Gegen

k»m? 'Nschan-Erejse zn' ,»̂ Gewnitintereste über
^r " Eined̂ olitik des De^ 'L ^ l^ sen sind, wird
^r ? "Uenhcj? ^ We sein ^̂fchen. Reichs in Zu-

wchsfer!!? E9riindete°"-? EN. daß sie die in der

Deutschland.
NiederlegungK -„ .. .. ernes Reichstagsmandates.

"0^ o. Febr . De': Reichstagsabgeordnete
v. Halem (Reichspt.) hat heute sein Mandat nieder-
gelegt, nachdem die Wahlprüfungskommission Un-
giiltigkeitserklärung beantragt hat. Herr v. Halem
wird m dem Wahlkreise Schwetz abermals kandi¬
dieren. Es ist dies das dritte Mal seit der letzten
Reichstagshanptwahl , daß v. Halem sich einer
Wahl zu unterziehen hat. Das erste Mal wurde
sein Mandat angefochten, und nach den Erhebungen
der Kommission legte er es nieder. Hierauf wurde
er wiedergetoählt, und da abermals die Ungültig¬
keitserklärung bevorsteht, hat er sein Mandat aber¬
mals niedcrgelcgt. Das eine Mal waren Unreael-
mäßigkeitcn vorgekommen: dns andere Mal waren
die Wahllisten nicht in Ordnung . Der Wahlkreis
wurde früher von dem Polen v. Satz-Jalvorskt ver¬
treten.

* Ter Reichskanzler über den Fall Cohausz. Wie
die Osnabrücker Polksztg. (Nr . 29) mitteilt , ist
einem Abgeordneten, der die Affäre Cohausz
dem Reichskanzler  unterbreitet hak, daraus
folgende Erwiderung zugegangen:

Euer Hochwohlgeboren
beehre ich mich, auf die gefälligen Schreiben vom
26. und 29. vorigen Monats im Aufträge des
Herrn Reichskanzlers ergebenst folgendes mitzn-
teilen. Der Herr Minister der geistlichen usw. An¬
gelegenheiten hat dem Herrn Reichskanzler einen
von ihm erforderten Bericht des Regierungspräsi¬
denten in Osnabrück, betreffend das Verbot eines
Vortrages des Iesuikenpaters Cohausz zugehen
lassen. Nach diesem Berichte betrachtet der
Regierungspräsident das Verbot
des Vortrages,  Weil es von einer zliständigen
Behörde erlassen ist. a l s n i cht i g. Ter Regie¬
rungspräsident hat sich ferner mit dem Bi s cho f in
Osnabrück  persönlich in Verbindung gesetzt, und
es steht zu erwarten , daß Pater Cohausz heute un¬
gehindert seinen Vortrag mit einem anderen
Thema  halten und dabei das religiöse Gebiet
nicht beriikn'en wird . ^ ,,

Die Anlagen des gefälligen Schreibens vom 29.
v. M. sind wiedlkr beigesügt.

In vorzüglicher Hochachtnng bin ich
Euer Hochwohlgeborensehr ergebener

(gez.) Wahnschaffe.
Die Osnabrücker Polizeidirektion war also, so

bemerkt hierzu die Osnabrücker Polksztg ., nach
vorstcbeiider Mitteilung des Untcrstaatssekretärs
Wahnschaffe zur Erlassung des Verbotes unberech¬
tigt und hat ihre Befugnisse über¬
schritten.

Die alkoholfreien Getränke ans den Bahn¬
höfen sollen nach Blättermeldungen vom 1. April
ab eine Verbilligung erfahren. Auf Veranlaisting
des Eisenbahnministers sind im Lause der letzten
Monate die Pachtverträge mit den Babnhofsgast-
wirten bezüglich der Preisfestsetzung revidiert wor¬
den. wobei den Bahnbofsgastwirten durch einen
gelinden Druck nahegelegt worden sein soll, die
Preise für alkoholfreie und alkobolschwachc Getränke
herabzusetzen. Gastwirte , die sich dessen weigerten,
tollen darauf hingewiesen worden sein, daß sie auf
eine Erneuerung des Pachtvertrages nicht rechnen
dürften . — Alkohol schwach sind heute schon die
meisten Schankbiere geworden.

* Die B a d e d i r c kt i o n des Nordseebades
Borkum  hat beschlossen, das „Berliner Tagebl ."
und den „Simplizissimus " nicht mehr in der Lese¬
halle auszulegen.

* Eine deutsche Gesellschaft sür Welthandel.
Unter dem Vorsitz des Generaldirektors B^ll'n
(Hamburg) hat inBerlin eineBesprechung von Ver¬
tretern der zentralen Organisationen der Industrie
und des Handels stattgefunden, die arundsätzlicbe
tlebereinstimmung über die Begründung einer
„Deutschen Gesellschaft für Welthandel" ergab, die
sich die Aufgabe stellt, die Bestrebungen zur Förde-
rnng der deutschen Anslandsinteresten znsammenzu-
fassen. Die Begründung der Gesellschaft ist sür
den 26. Februar d. I . in Berlin in Aussicht ge¬
nommen.

lieber das Befinden der Herren Abgg. Hebel
und Pütz erfährt die „Germania " Freitag mittag:
Herr Pfarrer Hebel hatte während der Nacht zum
Freitag ein ziemliches Fieber , gegen Morgen sank
die Temperatur bis etwas über 37 Grad . Der
Rivvenbruch erschwert die Atmung sehr, was dem
Patienten aroße Schmerzen bereitet. Das nicht un¬
günstige Allgemeinbefinden gibt der Hoffnung
Raum , daß keine Komplikationen entstehen werden.
Immerhin liegt in der Gefahr einer £itiw »nt=
zündung eine gewisse Bedenklichkeit. Die Gehirn¬
erschütterung hat der Patient so gut wie überstan¬
den. Es besteht keine direkte Lebensgefahr. — Dem
Herrn Dechanten Pütz geht es fortgesetzt gut. Der
Reichskanzler hat sich in diesen Tagen wiederholt
nach dem Befinden der beiden verunglückten Abae-
ordneten erkundigt und ihnen seine Wünsche für
ihre baldige und volle Wiederherstellung gus-
sprechen lallen.

Die Stenererträgc in Berlin . Die Dezernen¬
ten der Berliner Steuerveranlagungskommission
baben, dem Berl . Tagebl . zufolae, nach einer ober¬
flächlichen Berechnung der . bisher eingegangenen
Einschätzunaen zur Webrsteuer festgestellt, daß min-
destens 4 Millionen Mark an Steuern mehr ein-
gehen werden, als nach der vorjährigen Veran¬
lagung zur Staatseinkommensteuer zu erwarten
war . Für die Finanzen der Stadt Berlin ist dieses
Ergebnis nicht ohne Einfluß . Die Ergänzungs¬
steuer lbird vermutlich einen erheblich höheren Er¬
trag ergeben.

Der Berliner Etat überschreitet nach Blätter-
meldungen 400 Millionen erheblich, doch ist es auch
diesmal gelungen, es bei den 100 Prozent Kom¬
munalzuschlag zu belassen. Auch bei den Real¬
steuern tritt keinerlei Erhöhung ein.

* Wieder eine „Herausforderung " Frankreichs.
Von französischer Seite , wird erneut ein Feldzug
gegen Krupp in Szene gesetzt. Man will in Paris
von einer: Abmachung zwischen Knipp und der

Pforte Kenntnis erhalten haben, die die otto-
manische Regierung in den Stand , setzen soll, auch
ohne Staatsanleihe ihren wichtigsten Verpflichtun¬
gen nachziikommen.

Paris , 5.  Febr . Das Echo de Paris nimmt die
Nachricht von dem Abschluß eines 60 Millionen-
Frank-Geschäfts zwischen der Finna Krupp und der
Türkei zum Anlaß von Drohungen gegen
d i e t ü r k i s che F i n a n z v e r w a l t u n g, die
nach einer solchen an die Adresse Frankreichs gerich-
tetn „Herausforderung"  die Hoffnung Wohl
aufgeben müsse, jetzt oder in Zukunft den französi¬
schen Geldmarkt bereitlvtllig zu finden. Auch hätte
die Angelegenheit mit Krupp , der unter dem Ein¬
fluß der deutschen Regierung gehandekt habe, noch
sine h ö h e r e p o l i t i s che B e d e u t u n g. In
diesem Falle müsse man sich fragen , ob Deutschland
die Kruppschen Interessen höher einschätzc als die
des Weltfriedens ( !).

Frechheit! Zur Würdigung dieses Brand¬
artikels mutz man sich gegenwärtig halten, daß las
Echo de Paris das bevorzugte Organ der franzö¬
sischen Firma Schneider-Creuzot ist.

Oesterreich - Ungarn.
Die Wiener Reichspost,

Organ der christlich-sozialen Partei Oesterreichs,
beging am 1. Februar ihr Zwanzig - Jahr»
I u b i I ä u in. Aus kleinen Anfängen heraus har
sich das Blatt in seinem Kampfe gegen den Libe¬
ralismus und fiir das christliche Volkstum in
Deutsch-Oesterreich zu einem weit verbreiteten , an¬
gesehenen und einflußreichen Zentralorgan für die
ganze Monarchie entwickelt. Die Jubiläumsnum-
mer vom 1. Februar zählt nicht weniger als 100
Seiten.

Balkanstaaten.
Der Vormund Albaniens.

Wien, 4. Febr . Essad Pascha erklärt in der
Neuen Freien Presse: Zwischen mir und der Kon°
trollkomnlission wurde ein vollkommenes Ein¬
verständnis erzielt. Die Kontrollkommission
kommt nunmehr zum ständigen Aufenthalt
nach Durazzo. Ich werde meinen Platz
weiter behalten. ( !) Sobald mir die Kon¬
trollkommission offiziell mitteilt , daß der Prinz zu
Wied zur Abreise nack Albanien bereit ist, werde ich
an der Spitze einer Abordnung nach Potsdam rei-
sen. Wahrscheinlich werde ich den Prinzen zu Wied
von Petsdain nach Wien und Rom begleiten, wäh¬
rend die übrigen Mitglieder der Deputation direkt
nach Albanien zurückreisen.

Mailand , 4.  Febr . Nach dem „Corriere dclla
Sera " ist der Termin für die Räumung Albaniens
um zwei Wochen verlängert  worden . Die
Räumung soll am 1. März beginnen und bis 31.
März durchgesührt sein. Veniselos hat einen aber¬
maligen Aufschub beantragt , aber düfür versichert,
daß er nach der Rückkehr von seiner Reise für die
Einhaltung dieses letzten Termins sorgen werde.

Der jugendfrische Kronprinz von Griechenland,
bekanntlich ein Neffe unseres Kaisers, macht soeben
einen Besuch am rumänischen Hofe und wurde dort
mit großer Aufmerksamkeit behandelt. Bei einem
Galadiner wurde zwischen Kronprinz und König
Karol sogar regelrechte Trinksprüche gewechselt An¬
scheinend will sich Griechenland auf alleFälle seines
starken Freundes versichert halten, falls nämlich
Enver Pascha seine Tollheiten,  einen
neuen Balkankrieg, in Szene setzen sollte. — Noch
einem glaubwürdigen Gerücht soll sich der Kron¬
prinz Konstantin am rumänischen Hofe befinden
zum Zwecke diskreter B r a u t s cha >,.

Südamerika.
Dir Revolution in Peru.

Lima. 5.  Febr . Präsident Billinghurst ist sirr
abgesetzt erklärt worden. Der Führer der sieg¬
reichen Revolution Oberst Oskar Beuavides
wurde vom Kongresse zum Präsidenten des vor¬
läufigen Regierungsaiisschiisses ernannt . Er wird
gleichzeitig das Amt des Kriegsministers über¬
nehmen.

London, 6. Febr . Die „Times " erhält aus
Lima die Meldung , daß gestern alles ruhig war.
Die p o l i t i sche n G e f a n g e n e n. die Präsident
Billinghurst in den letzten Tagen hatte verhaften
lassen, wurden fr ei gelassen.  Der Premier
V a r e l a wurde im Arsenal von den Truppen e r°
schossen,  als er versuchte, seine Autorität geltend
zu machen. Es wurde eine provisorische Regierung
mit Oberst Beuavides an der Spitze eingesetzt, die
auch von der Flotte anerkannt worden ist.

Nach einem Telegramm des gleichen Blattes ans
Washington, kam dort die peruanische Revolution
als eine höchst unwillkommene Ueberraschung. Man
hatte den Präsidenten Billinghurst  mit Wotzl-
wollen betrachtet, während Durand,  der Verüber
des Staatsstreiches , einen schlechten Ruf als Revo¬
lutionär hat . Präsident Wilson könnte daher wenn
er seiner im Falle Mexikos aufgestellten Theorie
folgen will, in die Laae kommen, die neue Regie-
rnng als verfass,inaswidrig nicht anzuerkennen.

Reichstags - Verhaudtttttsten.
Ol 'O. Berlin , 6. Februar.

(207. Sitzung .)
Eröffnung 1 Uhr.
Auf eine Anfrage des
Abg. S ch in i t t-Würzburg (Soz .), ob beabsich¬

tigt sei, die Hinterbliebenenrente der in den Ans-
land-Grenzbezirken wohnenden Arbeiter , die durch
die Reichsversichernngsordnung auf die Hälfte be¬
schränkt worden sei, auf den vollen Umfang wieder
zu erböben, erwidert

Ministerialdirektor Dr . Caspar,  daß darüber
zur Zeit noch Erwägungen schwebten.

Wahlprüftmgen.
Ueber die Wahlen der Abag. Liszt (natl .), Graf

v. Oppersdorf (b . k. Fr .) , v. Volke (kons .)
wird entsprechend dem Kommissionsantrage Be-
weiscrbebnnq beichlostcn: die Watzl des Aba. Dr.

Werner -Gießen (W. Vgg.) wird für gültig er-klart.
Hierauf wird die Beratung des

Etats des Rcichsamts dcs Innern
fortgesetzt und zwar soll zunächst über die zum Titel
„Gehalt des Staatssekretärs " vorliegenden Reso¬
lutionen abgestimint werden.

Der Antrag Dr . S p a h n (Ztr .) auf Vorlegung
eines Gesetzentwurfes, durch den das Reichsvcreins-
gesetz in freiheitlichein Sinne ausgebaut werden
soll, wird angenommen, desgleichen die entsprechen¬
den Resolutionen Brandys (Pole ) u. AI b r e cht
(Soz .).

Der Antrag des Grafen v. W e st a r p (kons.)
auf verstärkten Arbeitswilligenschntz wird abgelehnt.
Eine Reihe weiterer Resolutionen werden angenom¬
men, darunter eine Resolution Behrens (W.
Vgg.), Giesberts (Ztr .) : Die in Aussicht ge¬
stellte Zusammenstellung der Erfahrungen über den
Verlauf von Arbeitsstreitigkeiten in Deutschland
auch auszudehnen auf die Erfahrungen über solche
Ausivüchse des Koalitionswesens , die nicht von Ar-
beitcrn und Angestellten und deren Koalitionen be-
gangen sind, insbesondere auf die Erfahrungen und
Maßnahmen , die von Arbeitaebern und deren Or¬
ganisationen durch Beschränkung der gesetzlich ge¬
währleisteten Koalitionsfteiheit , Arbeitsausschlnß
von Angehörigen bestimmter Vereinigungen und
Verbände, Zwang zum Eintritt in Werkvereine.
Führung schwarzer Listen, geheime Abmachungen
über Annahme oder Nichtannahme von Arbeit¬
nehmern, Streikbrechervermittlungswesen usw. ver¬
anlaßt werden; ferner die Resolution Dr . Spahn
(Ztr .) : Die Zusammenstellung der Entschließungen
des Bundesrates der Budgetkommissionzur Bericht¬
erstattung darüber zu überweisen, was bezüglich
der als nicht erledigt zu erachtenden Beschlüsse des
Reichstages geschehen soll.

Die Einzelberatung wird fortgesetzt.
Bei den Titeln 17 (Unterstützung von Familien

der zu Friedensübnngen einberufenen Mannschaf¬
ten) und 17a. (Aufwandsentschädigungen an solche
Familien , von denen bereits drei Söhne ihrer ge¬
setzlichen Dienstpflicht genügt haben), fordert

Abg. Rauch (Soz .) Erhöhung der im Etat ein¬
gestellten Beträge.

Abg. Erzberger (Ztr .) : Den Wünschen des
Vorredners auf Unterstützung der Familien kann
ich nur beistimmen. Es wird eine der notwendig¬
sten Aufgaben des nächsten Etats sein, hier Abhilfe
zu schaffen. Die Ermittelungen über das Resultat
der Rcichsversicherungsordnung könnten so ge¬
schehen, daß wir im nächsten Etat bereits eine No¬
velle erhalten können. Redner begrüßt die Verbes¬
serungen an dieser Position , daß nämlich die Unter¬
stützung ausgetcilt werden soll nach der Zahl der
von einer Familie geleisteten Militärjahre , und
daß die Position auf rund V/r  Millionen erhöht
werden soll. Er wünscht recht baldige Publizierung
der Ausführungsbestimmungen durch den Bundes¬
rat und möglichst einfache Gestaltung der Formali¬
täten zur Erlangung der Beihilfe. Die Auszah¬
lung dürfte wohl am besten halbjährlich erfolgen.

Ministerialdirektor L e w a l d erklärt , daß die
Publikation der Ausführungsvorschriften beschleu¬
nigt werden soll. Tie Formalitäten sollten mög-
liäsit einfach gehalteii werden, insbesondere soll auch
die Besclxissung der nötigen Papiere von Amts-
Wegen erfolgen. Der Bundesrat sei noch nicht in
der Lage, den Gesetzentwurfzur Erhöhung der Ent¬
schädigungen für die Familien der zu Friedens¬
übungen einberufenen Mannschaften vorzulegen,
weil eben die Ortslöhne erst im Jahre 191.6 defini¬
tiv würden.

Abg. Erzberger (Ztr .) wünscht die Unter¬
stützung auch auf die Schutztruppe auszudehnen und
bittet dringend, die Vorlage spätestens bis zum
nächsten Herbst oder Winter zugeben zu lassen.

Beim Titel „Aufwendungen für Einrichtnnaen
und Veranstaltungen , welche allgemeinen Interessen
des Handels und Gewerbes dienen" wünscht

Abg. Dr . Dahlem (Ztr .st, daß endlich mit der
Einführung der Nacht- und Sonntagsruhe in der
Binnenschiffahrt Ernst gemacht werde.

Abg. Bassermann (natl .) schließt sich der
Anregung an..

Ministerialdirektor Caspar  erklärt , daß die
Regelung der Frage erheblichen Schwierigkeiten
unterliege . Die Frage würde dauernd im Auge
behalten.

Beim Titel „zur Förderung des Absatzes land¬
wirtschaftlicher Erzeugnisse und Unterstützung wis¬
senschaftlicher, technischer und ähnlicher, allgenieiner
Bestrebungen auf dem Gebiete der Landwirtschaft"
tritt

Abg. Wallenborn (Ztr .) für Förderung des
Obstbaues und für Unterstützung des dentscben

Pomologenvereins ein. Zu denr gleichen Titel
liegt ein sozialdemokratischerAntrag vor, ans Ein¬
bringung eines Gesetzentwurfes, durch den die
Reichsschulkommission in ein selbständiges Reichs¬
amt für das Schul- und Bildnngswesen umgewan¬
delt werden soll.

Abg. O r t m a n n (natl .) : Wir lehnen die so¬
zialdemokratische Resolution ab, aber wir teilen den
Wunsch nach einer Ausdehnung der Organisation
und Kompetenz der Reichsschulkommission. In zahl¬
reichen und wichtigen Fragen könnte die Reichsicknil»
kommission mit beratender und beschließender
Stimme segensreiche Arbeit leisten.

Abg. Schulz-  Erfurt (Soz .) begründet den
sozialdemokratischenAntrag ans Errichtung eines
selbständigen Reichsschulamtes und polemisiert
gegen die freisinnige Resolution, die nur Privile¬
gien verlange.

Abg. Marx (Ztr .) : Die Antragsteller verlangen,
daß die Reichsschulkommission ansgestaUet werde zu
einem NeiclKscbulamt. Ueber die Art und Weise
dieser Ausgestaltmig sind sie verschiedener Ansicht.
Die Sozialdemokratie verlangt ein Reichsamt für
das Schul- und Bildungswesen Deutschlands. Im

daiu wollen die Freisinnigen ein Reichs¬
schulamt, das keinerlei legislatnrische und ad-
nümftratiüe Befugniste habe sondern nur an-



regend und Beratend wirken -oll. Das kann aber
auch auf privatem Wege geschehen. Ich halte die
Vorschläge des freisinnigen Redners über die Aus¬
stattung des Reichsschulamtes für garnicht durch¬
führbar , wenn nicht ein einheitliches Fortbildungs¬
schulgesetz gemacht werden würde. Die beiden Re¬
solutionen wollen eben das ganze Schul- und Er¬
ziehungswesen zu einem Reichsinstitut machen. Ich
erkläre mit aller Entschiedenheit, daß wir für eine
solche Ausgestaltung des Schulwesens niemals zu
haben sein werden. Unsere Erfolge auf dem Schul¬
gebiet haben wir gerade dadurch erzielt, daß wir
keine einheitliche Schablonisierung des Schulwesens
hatten, sondern daß die einzelnen Bundesstaaten
je nach Gutdünken und nach Anpassungsmöglich-
keit an die Verhältnisse ihr Schulwesen ansgestalten
konnten. Den einjährig -freiwilligen Dienst und
seine Berechtigung, die sich Wohl bewährt haben,
wollen wir nicht aufgehoben wissen. Wir sind auch
gerne dafür , das Einjährigenprivileg weiter aus¬
zubilden, überlassen es aber den Stellen , die dafür
vorhanden sind, wenn die Lehrerbildungsanstalten
es soweit gebracht haben, daß der Bildungsgang
entsprechend der vorgeschriebenen Vorbildung an
den übrigen Mittelschulen entspricht, dann sind wir
der Ansicht, daß die einjährige Berechtigung sclzon
vor dem Abgang aus dem Seminar erteilt werden
darf . Aber ich meine, wir müssen dieser Frage
vorsill'tig gegenüberstehen.

Abg. Kerschenstein (Vpt .) tritt nochmals
für den freisinnigen Antrag ein. Es müsse ein Zen¬
tralamt vorhanden sein, in dem alle Fäden zu¬
sammenliefen.

Hierauf wird die Resolution A l b r e cht (Soz .)
abgelehnt, die Resolution Ablaß  angenommen.

Beim Kapitel „Bundesamt für Heimatswesen"
beantragt Abg. S chi f f e>r (natl .) den Ausbau
des Bundesamtes für das Heimatswesen in ein
Reichsamt für das Heimats - und Finanzwesen
zwecks Uebernahme der letztinstanzlichen Entschei¬
dungen in Rechtsstreitigkeiten aus dem Wehrbei-
tragsgeseb und dem Besitzsteüergesetz.

Abg. Graf W e st a r p (kons.) steht dem Anträge
grundsützlist ablehnend gegenüber.

Abg. Dr . D o v e (Vpt.) tritt für den Antrag ein.
Abg. Erzberger (Ztr .) ist gegen den Antrag,

da der Bundesrat im Wege der Aenderung oder
im Wege der Gesetzgebungsolche Zwiespältigkeiten
beseitigen könne.

Abg. Frank-  Mannheim (Soz .) tritt für den
Antrag ein.

Der Antrag Schiffer wird angenommen.
Samstag 12 Uhr : Weiterberatung ._

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

(JPG. Berlin , 6. Februar.
(20. Sitzung .)

Eröffnung : 11% Uhr.
Die allgemeine Aussprache über den

Justiz - Etat
wird beim Kapitel „Ministergehalt " fortgesetzt.

Abg. Dr . Bell - Essen (Ztr .) fordert zunächst
neben der juristischen auch eine volkswirtschaftliche
und soziale Vorbildung , da die sozialpolitischeGe¬
setzgebung die Juristen zwinge, sich mehr mit den
Verhältnissen des praktischen Lebens zu beschäf¬
tigen . Als eines der Mcktel, die jungen Juristen
in das Wirtschaftsleben einzuführen, empfiehlt sib
die Besichtigung industrieller, kaufmännischer und
landwirtsckiaftlicher Unternehmungen . Bezüglich
der Anstellung der Assessoren läßt sich leider nicht
verkennen, daß die Grundsätze, die der Justizm .m-
ster uns in einwandfreier Weise dargelegt hat, in
der Praxis nicht befolgt werden. Es herrscht dort
eine schematische Bevorzugung der Prädikats-
assessoren. Auch die Art der Abschiebung der
Assessoren kann nicht als richtig angesehen werden.
Man muß sich doch überlegen, ob dieses System
nicht auf die Dauer die Zuverlässigkeit unserer
Rechtsprechungbeeinflussen muß. Der Assessor, der
ständig das Damoklesschwert über sich führt , muß
auf die Dauer geradezu in einen gewissen ^ onfli t
hiueinkommen, wenn er bei seinen Urteilen nicht
einmal , sondern womöglich häufiger den Vorsitzen¬
den gegen sich hat . Was den Fall der Recbtsan-
waltschaft in Dortmund anbelangt , so habe ick d:e
feste Ueberzeugung: Hätte es sich nicht um Rechts¬
anwälte . sondern um -Offiziere gebandelt, d nn
hätte die Regierung schonM ttel und Weae gefun¬
den, für die verletzte Staudesehre einzutreten W r
hoffen, daß in Zukunft der Justizminister auch der
deutschen Rechtsanwaltschaft einen ähnlichen Schutz
zuteil werden läßt , den die übrigen Organe der
Rechtspflege überall erfahren . Der Abg. Lieb¬
knecht hat gestern eine Statistik über die Krimina¬
lität nach dein Religionsbekenntnis vorgetragen.
Ich würde nicht darauf eingehen, wenn der Abg.
Liebknecht nicht behauptet hätte , daß die Konfes¬
sionslosen in der Kriminalstatistik besser daständen,
als Katholiken und Protestanten . Die Ausfüh¬
rungen des Abg. Liebknecht haben lediglich bewie¬
sen, daß in diesem Falle die Statistik c'n Muster¬
beispiel dafür ist, wie man Statistiken nicht m ch n
soll. In seinen weiteren Ausführungen tritt Red¬
ner den Bestrebungen einer gewissen Presse ent¬
gegen, Prozeßverhandlungen zu Sensationszwecken
zu mißbrauchen. Leider geschehe nicht immer H*
tens der Prozeßleitung alles, um solch einem Miß¬
brauche vorzubeugen, im Gegenteil, manchmal
leiste der Vorsitzende oder der Staatsanwalt w che»
Bestrebunaen ja noch Vorschub, wie der P "we^ der
Hedwig Müller in Berlin gezeigt hat. D-r 5i-r ß
Knittel ist kein Rubniesblatt in der Geschichte der
deutschen Rechtsprechung. Man sollte aus dem
Prozeß die Lebre ziehen, zu Strafkammervorsitz-'n.
den nur solche Leute auszuwählen , die in jeder Be¬
ziehung i.-ber Takt und Vorsicht verstigen. Ein
Richter, der seiner Pflicht sich bewußt ist kennt nur
das einzige Lob: „Du hast Recht gesprochen, ohne
Rücksicht und obne nach rechts oder nach links zu
sehen." «Lebst Beifall im Ztr .).

Justizminister Dr . Bcseler  erkennt die B"-
schwerden des Vorredners bezüglich Anstellung der
Assessoren nicht als berechtigt an. Der Dortmun¬
der Fall sei zu einem Einareifen lücht aee-gnet ge¬
wesen. Entschieden verwahrt er sich dagegen, a' s
ob die Justizbehörde dem Anwaltsstand nicht den
gehörigen Schutz zuteil werden lasse.

Abg. Dr . Delbrück (kons .) : Wenn auch die
Aeußerungen des Vorsitzenden im Knittelprozesse
nicht angebracht und richtig waren , so dürfte doch
in einer solchen Form , wie es namentlich der Abg.
Jtschert getan hat, über ihn nicht der Stab ge¬
brochen werden. Der Auffassung des Abg. Boisly,
daß es die große Anzahl unseres Volkes mit dein
Eide nicht mehr ernst nähme, könne er durchaus
nicht zustimmen, sie sei zum mindesten sehr einsei¬
tig. (Sehr richtig.) Und er hält es verkehrt, wenn
man gesetzgeberischin der Beziehung eine Ab-
schwüchung herbeiführen wollte, die mit unserm
christlichen Volksleben nicht in Einklang stände.

(Sehr richtig!) Gegen die unsittliche!: Postkarten
sollten alle, ob links, ob rechts, Vorgehen. Von
einer Knebelung der Kunst könne gar keine Rede
sein.

Abg. Cassel (Vp .) schließt sich den Ausfüh¬
rungen des Abg. Jtschert über den Knittelprozeß
durchaus an.

Abg. H a a r m a n n (natl .) polemisiert gegen
die gestrigen Ausführungen des Abg. Liebknecht.
Von allen Prozeßbeteiligten in dem Kruppprozesse
habe Abg. Liebknecht am schlechtesten abgesämitten.

Abg. Dr . B r e d t - Marburg (frk.) führt aus,
daß das öffentliche Recht heute noch nicht bei der
Vorbildung der Juristen zu seinem Rechte komme.

Justizminister Dr . B e s e l e r erklärt , daß in
der Prüfungsordnung für das öffentliche Recht in
der gewünschten Weise des Vorredners Vorsorge
getroffen sei.

Durch einen Schlußantrag wird die allgemeine
Aussprache beendet.

Lokales.
Limburg , 7. Februar.

^DieSamm lungfürdienot leide n-
d e n Albanier  hat einen ungeahnten Erfolg
gehabt. Mehrere hundert Kleidungsstücke wurden
fortgeschickt. An Geld sind der Freiin von Godin
bereits 1300 Mark  gesandt worden. Die Dame
bedankt sich in bewegten Worten für _die große
Spende . Zugleich teilt sie mit , daß sie bei der Prin¬
zestin von Wied, der neuen Fürstin von Albanien,
zu Besuch geweilt hat. Sie hat der Fürstin ver¬
sprochen, sie auf der bevorstehenden albanischen
Reise zu begleiten, um alsdann unter deni Pro¬
tektorat der neuen Herrscherin ihr menschenfreund¬
liches Werk fortzusetzcn. — Ein herzliches „Ver¬
geltes Gott !" allen denjenigen, die in so opfer¬
freudiger Weise sich an dieser guten Sache beteiligt
haben.

Tie hiesige Sammlung ist nunmehr abgeschlossen.

— Besitzwechsel.  Herr Gerichtsassistent
R u f a von hier erwarb das an der Blumenröder¬
straße gelegene Wohnhaus der Frau Schneider¬
meister S chw e n k Ww. zum Preise von 9200 Jl.

— Obst - und Gartenbauverein.  In
der Vorstandssitzung am 6. er. wurde die Nennung
pro 1913 geprüft und richtig befunden. Die Ein¬
nahmen betrugen 543 14 Jl,  die Ausgaben 493,50
Jl,  der Kassenbestand 45,65 Jl,  die Sparkassen in-
läge 42,31 Jl.  Die Mitgliederzahl in 1913 be' rug
104. Als Termin für die Hauptversamnlluttg
wurde der 7. März festgesetzt und die Gegenstände
für die Verlosung, zu deren Anschaffung ca. 45 Jl
vorgesehen sind, wurden bestimmt. 59 noch vor¬
handene Gartenkalender sollen, auf Pappe auf¬
gezogen und zum Aufhängen eingerichtet, bei dr
Hauptversammlung an die erschienenen M tgsicd r
verteilt werden. Für die Mitglieder wurde dir
Gebühr für Benutzung der großen B ' umsvrch- auf
10 Pfg ., für Nichtmitglieder ans 20 Pfg . pro
Stunde festgesetzt. Für die Anschaffung ein s
Frostanzeigethermometers wurde ein Betrag be-
willigt.

— Theater in der Turnhalle.  A f
das einmalige Gastspiel des Kurtheaters vonWes-
baden am Samstag den 7. Februar in der lüesi en
Turnhalle weisen wir hiermit nochmals hin. Der
Vorverkauf der Karten ist ein reger.

— Der Volksverem für das kathol.
Deutschland

veranstaltet morgen Sonntag 8. d. M ., nachmittags
4% Uhr, im großen Saale des kathol. Gesellen¬
hauses eine Versammlung . Herr Dr . Brauns
aus M.-Gladbach, der als hervorragender Redner
weit und breit bekannt ist, wird über das Thema
„W e l t w i r t s cha f t u n d W e l t p o l i t i k" spre¬
chen. An alle Mitglieder des Volksvereins in Lim¬
burg und Umgebung ergeht die dringende Bitte,
niöglichst vollzählig an der Versammlung , in der
dieses für unser gesamtes Staatsleben eminent
wickstige Thema behandelt wird , teilzunehmen. Die
Versammlu ng beginnt viinktlich um 4% Uhr.

ProvtttzieiieS.
d" Lindknholzhauseu, 6. Febr . Durch eine

Sammlung für die notleidenden Albanier sind hier
32,50 Jl  cinaegangen.

: !: Hadamar , 7. Febr . Die hiesige Ortsgruppe
des N a s s a u i sche n Altertums - und Ge-
schichtsvereins  veranstaltet morgen Sonntag
8. Febr ., nachmittags 6 Uhr, in der Aula des Kgl.
Gymnasiums eine Sitzung , in der Herr Lehrer Otto
Stückrath  aus Biebrich, der Schriftleiter des
volkskundlichen Teils der „Nastauischen Heimat¬
blätter ", einen Vortrag halten wird. Sein Thema
lautet : „Volkskundliche Streifzüqe durch Nassau".
Zu dem Vortrage hat jedermann Zutritt.

) !( Langendernbach, 6. Febr . Man schreibt uns:
Am Sonntag den 8. Febr . wird hier nachmittags
3 Uhr eine große Versammlung der Zentrumswar-
tei und des Volksvereins für das kathol. Deutsch¬
land stattfinden, worin namentlich auch die Lage
der reisenden Handelsleute  in Deutsch¬
land besprochen werden soll. Dem deutschen Reichs¬
tage hat die Reichsregierung einen Vorschlag zur
Aenderung der Gewerbeordnung vorgelegt, wodurch
die auch dem Hausierer zum Verkauf freigegebenen
Gegenstände abermals eingeschränkt werden sollen.
Bei dieser Gelegenheit wird wieder einmal offen¬
bar , wie ganz und gar falsche Meinungen vielfach
auch in Kreisen der Gesetzgeber über den Hausicrer-
stand herrschen und wie gerade die ani schlechtesten
über den Hausiererstand Unterrichteten am lau¬
testen gegen ihn reden und Vernichtungsgesetzefor¬
dern. Es liegt im Interesse des Standes und zu
einem guten Teile mancher Ortschaften des Weller-
Waldes, daß die jetzigen parlamentarischen Bera-
tungen im Reichstage nicht zu ungunsten der Hau¬
sierer ausfallen . Deshalb mögen alle Frauen und
Männer nicht nur von Langendernbach, sondern auch
aus der Umgegend, von Frickhofen, Dorchheim,
Hausen, Irmtraut , Gemünden , Wilsenroth, in der
Versammlung erscheinen, damit in einer imposanten
Kundgebung die Wünsche der Hausierer und ihre
Lage erörtert werden können.

* Langendernbach, 5. Febr . Der Obst- und
Gartenbaulehrer der Landwirtschaftskammer für
den Regierungsbezirk Wiesbaden, Herrmann
in Geisenheim wird in der Zeit vom 9.—11. Febr.
1914 zu Langendernbach einen Baumpflegetürsus
abhalten . Am 9. Februar , abends 8 Uhr, findet
in dem Saal des Gastwirts Job . Becker zu LcMgen-
dernbach ein Vortrag über „Die Behandlung jünge¬
rer Obstbäume", und am 10. Febr ., abends 8 Uhr,
ein Vortrag über „Die Behandlung älterer Obst¬
bäume" statt . Am 10. und 11. Februar , vormittags

von 9—12 Uhr und nachmittags von 2—5 Uhr wer¬
den an den Obstbäumen im Freien praktische Ar¬
beiten ausgeführt . Die Teilnahme an den Vor¬
trägen und praktischen Unterweisungen ist für jeder¬
mann , auch aus Nachbargemeinden  kosten¬
los.

X Moschheim, 6. Febr . Der hiesige Gesangver¬
ein „Germania " wird am Sonntag den 16. Febr.
dieses Jahres außer einigen humoristischen Sachen
das hochaktuelle Schauspiel „Der Fremdenlegionär"
zur Aufführung bringen . Der Anfang ist auf
abends 8 Uhr im Saale der Gastwirtschaft Herrn
Adam Quirmbach festgesetzt.

sitz Molslierg , 5. Febr . Zu einer echt patrio¬
tischen Kundgebung gestaltete sich die am ver¬

flossenen Sonntag dahier abgchaltene Kaisersge¬
burtstagsfeier unseres Kriegervereins . Nach einer
allseitig begeistert aufgenommenen Ansprache des
Herrn Bürgermeisters Fein,  verbreitete sich Herr
Veteran I . Kerberger über seine Erlebnisse als Nas¬
sauer in den Feldzügen von 1866 und 1870/71, da-
bei alle Festteilnehmer, namentlich die Jugend er¬
mahnend zu treuem Festhalten an Kaiser und
Reich. Mit einer gemütlichen Unterhaltung fand
die Feier ihren Abschluß.

A Großholbach, 5. Febr . Am Feste Mariä Licht¬
meß hielt der Gesangverein „C ä c i l i a" seine dies¬
jährige Winterfeier ab. Im Mittelpunkt stand das
Ritterschmspiel „Beatushöhle ". Mit der größten
Spannung und Aufmerksamkeit folgten die Zu¬
schauer der Handlung . Sämtliche Darsteller ent¬
ledigten sich in staunenswerter Weise ihrer teils sehr
schwierigen Rollen, lieber die vom Verein zum
Vortrag gebrachten Chöre war das Publikum sicht¬
lich erstaunt ri. ließ durch seinen reichenBeifall seine
Zufriedenheit erkennen. Ein lustiger schwank so¬
wie von Humor gewürzte Couplets erzielten wahre
Lachsalven. Auf allgemeinen Wunsch findet am 8.
Februar eine Wiederholung der Feier statt.

Ll7 Hintermeilingen , 6. Febr . Am 2. Februar
1914 feierte der Krieger-Berein Germanina den
Geburtstag unteres Kaisers. Der 1. Vorsitzende
eröffnete die Feier , worauf unser Herr Bürger¬
meister die Festrede hielt. In zündenden Worten
feierte er unfern Landesherrn . Sodann gedachte er
der Veteranen aus dem glorreichenFeldzug 1870/71.
Zum Schlüsse forderte er alle auf, zuni festen Zu¬
sammenhalten zu Kaiser u. Reich. Darauf wurde
zum Lichtbildervortrag unter Leitung des Herrn
Kreis - Wiesenbaumeister Schüller-  Limburg
übergangen . Der Vortrag führte in den schönsten
Bildern den Krieg von 1870/71 vor Augen. Die
ganze Feier endete fröhlich mit einem donnernden
Hoch aus das Blühen und Gedeihen unseres Vater¬
landes.

Wc. Rennerod , 7. Febr . Ani vergangenen
Sonntag wurde hier einem älteren Landmann in
der Kirche plötzlich schlecht. Er wurde nach Hause
gebracht und starb bald darauf . Einem hiesigen
Einwohner gegenüber hatte er schon vor längerer
Zeit einmal geäußert , nach seinem Tade möge man
eine Sektion seiner Leiche vornehmen, da er nicht
mit allen Anverwandten im besten Einvernehmen
lebe. Es fand gestern in Anwesenheit der Gerillt -̂
kommission die Obduktion der Leiche statt, bei der
festgestellt wurde, d ch der Tod infolge eines He r z-
schlages  eingelreten ist.

Willlnroth , 6. Febr . In dem Steinbruch
der Basalt -Aktiengesellschaft Rbein-Nassau ereignete
sich heute nachmittag ein Unglücksfall. Durch einen
scbwereu Stein , der ans beträchtlicher Höhe hecab-
stürzte, wurde der 18jährige Ferd . Breidecker
aus Frickhofen an den Beinen schwer verletzt. Der
Verunglückte wurde nach dem Bahnbof Frickhofen
transportiert , wo alsbald ärztliche Hilfe zur Stelle
war.

sitz Salz (Westerwald), 6. Febr . Der Jung-
gesellen verein Brüderlichkeit  wird
nächsten Sonntag den 8. Februar im Saale des
Gastwirts Sturm eine Theatervorstellung geben.

0  Nicdcrsklters, 6. Febr. Daß für gute Lände¬
reien bei uns schöne Preise erzielt werden, zeigte die
dalsier abgehaltene G ü t e r v e r st e i g e r u n g der
Wstwe des Bauunternehmers F . A. Kunz.  Der
Gesaniterlös für 16 Morgen 79 Ruten betrug
21 289 «# . Das ist vro Morgen durchschnittlich
1268 Jl,.  Der höchste Preis der erzielt wurde betrug
für Wiesen 33,84 Jl  pro Rute und desgleichen für
Ackerland 18,34 Jl.

O Geisenheim, 3. Febr . Am gestrigen Feiertag
Mariä Lichtmeß hatte der hiesige „Katholische Män¬
nerverein " zu einer Versammlung in das katholische
Vereinshans eingeladen. Auch die Mitglieder der
übrigen hier bestehenden katholischen Vereine und
besonders auch die Damen des Frauenbundes waren
zahlreich erschienen. Unser Herr Pfarrer Feld-
m a n n begrüßte die Versammlung . Als Redner
war Herr Dr . Franz Ge u ecke aus -Wiesbaden ge-
Wonnen. In freiem Vortrage fesselte Redner in
warmer Sprache seine Zuhörer bis zu Ende seiner
ebenso formvollendeten wie packenden Rede. Das
Therna des Vortrages : „Was lehrt das Jahr 1914
den katholischen Volksteil" rief das größte Interesse
wacki. Redner mahnte am Schlüsse seiner lrcfflichen
Ausführungen die katholischen Männer zur Nach¬
eiferung der Haupttugenden jener großen Zeit vor
100 Jahren , an die Liebe zum Vaterland , an Einig-
feit in den eigenen Reihen, an Gottvertrauen und
religiöse Lebensführung , an Ovsersinn für alle
katbolischen Bestrebungen. Stürmischer Beifall
wurde dem Redner zu teil und dem warmemvfnn-
denen Dank an denselben gab Herr Kirchenrechner
Daniel mit einem freudig aufgenommenen Hoch
Ausdruck.

Lorschhausen, 6. Febr . Sonntag den 8. d. M.
nachmittags 4 Uhr, findet im Hotel zum „Rebstock"
Hierselbst eine Generalversammlung des Spar - und
Darlehnskassenvereins , e. G. m. u. H. statt.

* Wiesbaden , 5. Febr . Bei der heute morgen
stattgehabten Wahl der selbständigen Kaufleine
zum Kaufmannsgericht erhielt die Liste 1 (bürgcr !.
Liste) 191 Stimmen , die Liste 2 (soz. Liste) 19
Stimmen . Die Beteiligung an der Wahl war sebr
gering : von 700 Wahlberechtigten gaben nur 210
ihre Stimmen ab. — Von Interessenten wird be¬
absichtigt, eine Filmfabrik in Wiesbaden zu er-
richten und zwar auf dem neuen Jndustriegelände
nach Dotzheim hin. Die Fabrik soll vor allem die
Kinos im Westen Deutschlands versorgen.

Wc . Wiesbaden , 6. Febr . Hier wurde heute
ein R e f o r m k i u o, das sich die Bekämpfung von
Schmutz und Schund zur Aufgabe gestellt hat, in
Gegenwart von Vertretern der Behörden, von
Handel und Industrie etc. eröffnet.

X Niedernhausen, 7. Febr . Bei der Brennholz¬
versteigerung im hiesigen Gemeindewald wurden
sehr hohe Preise erzielt. Das Klafter Buchenholz
(4 Rin .) stieg bis zu 39 Jl. — Der Rodclsport hat
in diesem Winter lange Dauer . Eine besonders
schöne Bahn ist am Hc-rrnwald im Kurviertel aw

4 - Bad Homburg v. d. H., 6. Febr . Landrat
a. D v. B r ü n u i n g hat , wie schon früher einmal
mitgeteilt , der Stadt eine kostbare Brunnenanlage
geschenkt, die nach Mitteilungen des Oberbürger¬

meisters in der letzten Stadtverorduetensitzunl
ihren Platze in den Kuranlagen nahe dem SchE
denpsade erhalten soll. Das Werk ist eine Arbe>>
des Berliner Bildhauers Damann ; es zeigt auf OT
Rande eines großen Ovals eine auf einem Soa«
sitzende antike Frauengestalt aus weißem Marmel
die zu beiden Seiten von zwei Bronzepanther"
flankiert wird.

llt . Hornau , 6. Febr . Die hiesige katholiM
Kirchengemeinde Plant die Erbauung einer neue"
katholischen Kirche. Sie erwarb dazu ein größere»
Baugelände vom grochherzoglich-luxemburgischest
Hofgut.

llt . Holzhauscn v. d. H., 6. Febr . Mit 191 vo"
205 Stimmen wurde der Sohn des einstigen BP'
germeisters Kunz  zum Bürgermeister der Gemei"'
de gewählt.

* Höchst, 6. Febr . Gestern morgen nach 111
Uhr passierten drei Leute bei starkem Nebel de"
Uebergäng über die Taunusgleise . Die drei hatte"
dort an den Signalen zu tun gehabt. Im Auge-"' :
blick des Passierens des rechten Gleises sauste (U>!
Zug vorbei, welcher den Maurer Martin Schmw;
aus Hornau faßte und ihn zur Seite wawl
Schmidt blieb bewußtlos liegen. Er hatte innen!
Verletzungen davongetragen und mußte dem städtst
scheu Kraukenhause überwiesen werden. Die
anderen kamen mit dem Schrecken davon.

* Höchst, 5. Febr . In der Stadtverordnete "'
sitzung stand ein M i l l i o n e n p r o j e kt W
neue Straßenanlagen zur Beratung . Es ist de>
Ausbau resp. Anlegung von 20 Straßen  vo ('
gesehen. Es soll eine ringförmige Verbindung d"'
nördlichen und südlichen Stadtteils geschaffenu"»
der direkte Verkehr zwischen Homburgerstraße naK-
dem neuen Amtsgericht, Krankenhaus , dem neuf"
Güter - und Personenbahnof, der Hauptstraße bl»
an den Main ermöglicht werden. Einschließlw
schon bewilligter M 268 000 sind zur Ausführung
Jl  1,100,000 Anleihe erforderlich. Hiervon eich
fallen Jl  628 000 auf den Grunderwerb und f
472 000 auf den Ausbau der Straßen , die teilwebI
gepflastert und zum Teil chaussiert werden solle"-
Die Vorlage wurde dem Bau - und Finanzaus ' "jj
überwiesen. — Ferner wurde mitgeteilt , daß ®,e
200,000 Mark-Anleihe der Bezirksausschuß nur
ter der Bedingung genehmigt hat, daß die
gehenden Straßenbeitragskosten zur außerordem'
lichen Tilgung verlvendet werden. , '

llt . Frankfurt , 6. Febr . Jnfolae Arbeitslose
keit erhängte sich gestern hier der 42jährige Mo^
Meckel in seiner Wohnung, Fröbelstraße 4.

llt . Frankfurt , 6. Febr . Seit Montag werdsi!
die beiden 12- und 14jährigen Söhne des FE
manns Edelmann aus der Roßdorferstraße vermiß
Die Jungen wurden zuletzt auf dem zugefroreim
Main gesehen und sind seitdem spurlos verschwy"
den. Ob die Kinder eingebrochen sind, weiß
mand, da sich bis jetzt kein Zeuge gemeldet hat.

* Marburg , 6. Febr . Der außerordentliche
fessor für deutsches bürgerliches Recht, deutE
Privatrecht und deutsche Rechtsgeschichte an K
Berliner Universität , Dr . jur . Martin Wolfs ' ':a
einen Ruf als ordentlicher Professor nach Mo^ "
als Nachfolger von Geh. Rat Prof . Heyinan" A
halten und angenommen. Der Genannte wird
Beginn des kommenden Sommerscmesters '
neues Lehramt übernehmen.

* Kassel, 6. Febr . Prinz Joachim von Prn"°.,g
der erst vor einigen Tagen als Oberleutnant a
Dienstleistung beim Kasseler Husarenregiment
trat , hat gestern abend einen sechswöchigen̂
holungsurlaub nach Abbazia angetreten.

* Fritzlar , 5. Febr . Dem Kanonier , der, w
berichtet, hier entlief und fünf Nächte während o
strengen Kälte in einer Strohdieine zubraK^
mußte ein Bein amputiert werden. — Ein l11 @ö, r
Unteroffizier stürzte aus einem Fenster der "O
ferne in den Hof und trug dabei lebensgefabU j,
Verletzungen davon, so daß er kaum mit dem W '
davon kommen dürfte.

-f Fulda , 6. Febr . Der hiesige Dom bot . .,
neue Uhr mit herrlichem Schlagwerk (Dopp-Û .^,
Terzü) erhalten . Dieselbe ist im südlichen
türme aufgebaut . Das neue Zifferblatt weist ("eCt
Durchmesser von 3 Meter ans. ist kupfere'" 1737!
und ist von Fürstabt Karl v. Daiberg <7, a"'
gestiftet worden, war jedoch seither nicht nwn
gebracht. Nunmehr ist das Zifferblatt mC;(t
ursprünglichen Stil neu aufgeorbeitet und l
unsere an Kunstschätzen reiche Domkirche enr
res herrliches Stück mehr auf.

K l r i, , f n ssanischr Chronik . f,
Bei einem Einbruch in den Beamtenkonsunlv^

ein in Wiesbaden  erbeuteten die Diebe auv
300 Mark in bar Lebensmittel in beträchtU"! ,
Werte. — Der Gemeinderat in Bierstadt
schloß zur Beseitigung der Spatzenplage erne
mie von je 3 Pfg . für jeden getöteten Vogel
setzen. — Das Automobil eines Fabrikanten .f( ■
Biebrich  überfuhr bei dem starken Nebel
Schafe einer gerade die Straße passierenden
einige andere Tiere wurden leicht verlebt, du ^
waren sofort tot. Die Tiere liefen direkt M
Licht der Laternen hinein. — Der 40 Jahre >g>,
Wilb. Eisenkopf von S e e l b a ch (Oberlabnrc ^
verunglückte bei Holzfällungsarbeiten im " 1 §>>
„Ablbach" dadurch, daß ihn ein Baumstamm ,̂
Kopf und Schulter traf . Eiseukopf erlitt Af
Bruch des Schlüsselbeines und eine schweres % j,i
erschüttcrung. — Den Hebammen Frau
Selters  und Frau Schnialz in W e v e r w
ans Anlaß ihres 40sälirigen Berufssubiläunl -E,'
ivnen von der Kaiserin verliehene goldene \
dienübrosche überreicht. >'

Gerichtliches.
□ Frankfurt , 5. Febr . Am 19. Februar

wurden bekanntlich der Fabrikbesitzer Karl >>
kirch und der Lehrer Ludwig P r i e st e r av^ [d'
Stadtteil Bockenheim auf dem Bahnhof ^,»1
stein  beim Ueberschreiten der Gleise
Rangiermaschine überfahren und getötet. .AA f
sich die Hinterbliebenen des Herrn Taust
einer bestimmten Schadenersatzsumme fur tuCiiw
oigt erklärten, stellte Frau Witwe Priester >
Ansprüche und beschritt, als auf gütliche"'
nichts zu erreichen war , den Klagewcg !!' » ,*
Eisenbahnfiskus. Dieser erkannte zwar "’VJ
lief) seine Haftpflicht an, wollte aber nur
der Beerdigungskosten und der beaN" M
Rente zahlen, weil er ein Mitverschulden 01  fitiA
Priester an dem Unfall annahm . Dcrs ^ (5 1
Landgericht verurteilte den Fiskus zur,.-'
von 75 Prozent der vom Kläger beaust
Summe ; das Oberlandesgericht erkanm
dal,in, daß der Klägerin die noch ,
Hälfte der Begräbniskosten zu zahlen , AlA,!'
im übrigen der Anspruch deS Klägers oP
nach mit der Maßnahme gerechtfertigt >ei' fC,t>h
die Rente außer den vom Fiskus fortu>' '„„si ,,
zahlten Beträgen auch die Witwenpenstm „ ffLj
Erziehungsgelder in Anrechnung iw bN
Gegen dieses Urteil legte der Beklag/- ĥl
ein. Das Reichsgericht  hat riu>

zu"
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Z Wochenrundschau.
. den Reichslanden wird reine Bahn gemacht,
sin« oou-e Straßburger Regierung hat ihre Demis-

kmgereicht. angefangen vom Statthalter bis
7 Minister . Graf v. Wedel hat sich aber

nlgefunden , angeblich um die neue Regierung
bi« ^ "/ ".arbeiten . noch einige Monate , vermutlich
ffiprr v" ' lm  su bleiben; doch die anderen

0er Staatssekretär Frhr . Zorn von Bulach
mir Unterstaatssekretäre Mandel und Dr . Petri
Kab-, des Unterstaatssekretärs Köhler
ist b" "^nn glauben müssen. Die Dienstentlassung
htaJs ®eI.r.en  durch Ordensverleihungen versüßt
Lo?*? ' • neuen  Männer für Elsaß-
tnt m r l n e n ßud der bisherige Oberpräsidial-
s„> v. Roedern  in Potsdam als Staats-

■un^ der bisherige Vortragende Rat im
0es Innern , Geh. Oberregierungsrat

lmt kä- ' ^ i e i n als Unterstaatssekretär . Dr . Petri
Polttn/Stunde  noch keinen Nachfolger erhalten.
kxm° 1, ..™ diese neuen Männer noch unbeschrie-
der» T."Uer. doch glaubt man. daß Graf v. Roe-
litfifou v n ouch eine durchaus selbständige Persön-
sick "och nicht der st« ke Mann ist, den manche

Elsaß-Lothringen gewünscht haben. Es
in cxs? ^ ^ ünschenswcrt, das; die neue Regierung
siKt.,.,'0o°Lothringen im Geiste und mit den Ab-
kie b,? E Grafen v. Wedel arbeiten möge, damit
fvrtfSs der Versöhnung und des Ausgleichs
das f« e,n und vielleicht su Ende bringen möge,

Ö‘ ^ odel stets im Auge gehabt und ge-
länbiftf-nt- Erfreulicherweise sind auch beim reichs-
Oert t,n n Militär einige dankenswerte Aenderun-
Lentn̂ ^ nominen worden ; Oberst v. Reuter und
derspt,?ui v. Forstner sind aus den Reichslanden

%!  m°r^en-
^Nern » ichstag hat die Beratung des Etats des
olW " lange Zeit in Anspruch genommen und vor
d»rab - r es die Mittelstandspolitik des Reichs,
Kernh.'", Bestehung auf das Handwerk, das den

j 'M der mannigfachen Erörterungen bildete,
"lancl̂x r die Sozialpolitik fiel manches Wort und
sicher; - Wunsch wurde dabei laut ; bei den zahl-

ötpfpfepn hpr Tptofprt3 pt+  istUu>n Apolitischen Gesetzen der letzten Zeit ist
"der fL  den Kreisen der bürgerlichen Parteien
He (fJ Htiibex,  daß über das Wirken dieser Ge-
ober .ungen gesammelt werden müssen, daß
He Drüber, daß über das Wirken dieser Ge
ober ? "br .

darf ^ rotzd
ijg»p "o dir iiunge srui)rpau ;e oieniieiji um vagu
Sfi,6tn darf , um neue Kräfte für einen weiteren
A„sc? U unserer Sozialpolitik zu sammeln. Die

blt  ^ oI1: und Handelspolitik er
m! öaf!  die große Mehrheit der büraer-
b?t dem Schutz der nationalen Ar-
"uchw n/ß Der Staatssekretär erklärte darum
^ 'Ute en^ L ' E 'wmung mit der Mehrheit der

^-U Grundlagen unserer Zoll-
^N ^ ' ^ lsvolitik nicht gerüttelt werden solle: dem
W )t L * ? I ' uzu. daß einstweilen nicht die

he. die Vandelsverträge .zu kündigen und
^utarifnovelle vorzulegen.

Î verê rensstschen Abgeordnctenhause gab die
?drZ^ ubenkatastrophe auf Zeche „Achenbach"
""sch ejchUnispartei Veranlassung, die Regierung

s« beä?Eerpellation niit diesem schweren Un-
b "">cn ^ Ditigen, damit sie alle geeigneten Matz-
v?Un»̂ reffe, um ähnlichen Katastrophen vorzn-ei *Pen

■\SUi

Äd ist die Situation noch immer unklar
Zur Zeit wird wieder einnial nach

„ "Ueg, hin verhandelt : Bulgaren und
t,» ,"- Griten und Griechen, Serben und Bul-
e»̂ "lg « " und Serben , und sie alle mit Pe-
l8nMisch„7^ Eleutheros P e n i z e l o s hat alle

Großstädte, soweit sie der Sitz von
ap̂ "dge ki r "Een sind, besucht, aber von dem
dab°̂ en Visite ist noch nichts weiter bekannt
A,? die scheint allerdings sicher zu sein,
fnr“ ttem nt, iî motiftratiott , die von französischen

L >>̂ ng^ ndigt wurde, vorläufig nicht er-
^ • ^ ie Irage der ägäischen Inseln hat

Dir in der Franzosenzeit.
^ "nzoscn zum zweiten und zum dritten

^ nit  in Limburg (1796 und 1797).

denchen waren mit den getroffenen Ver-
«ssi>̂ Ejx hĜ ekn allerdings nicht ganz zufrie-
^Hf+ Qen, ohUu! en .ursprünglich ernstlich den Plan
"ffenfv5" thi-o« uicht besser sei, die Brücke in die

big sy?"."" - Aber der Bürgerschaft war
^leics? °r ds-s,? ' . "us Herz gewachsen. Trotz der
^ S. rt 0l.f ' undrängenden Feinde scheint man

lcx̂ . meatnwt zu haben, als am 12. Juni
Ätu Clt§  Hofmann mitteilen konnte, daß
"">% ""f bi°^ ??" "' st.ers Graf Wartensleben Ex-
""i bpsf chvni, Êischrift der Stadt in Rücksickst der

habe. Der -Offizier,
n, ?,?lle,„ NEen der Entschluß des Feldzeug.

« für „l^ e5 stoch zurückzuführen ist und
orfex Zeiten einigen Anspruch auf

v h ^ ^ "uburger hat, war der Genie-
18. tolJ-  Brieg ?)

]3. traf der französische Ober-
'^ "rnah,^ "? "?"" . m Gadsimar ein ; am

chpen
M»ngen

SvssL"NjCS ^"i'ernaz^ "" ':" " - ,T1«anamar ein ; an
["'tlertb'pIst"dven Ü1e? ^en  Dberbefehl . Die fran
Mb - "z - Ste

°0' Ehro
etwa 50 000 Mann — nahmen

ft "niQb ^ftrenbr Pnf*e*n:  Division Bonnard
ld̂ "übp? Schweden ? " . Bernadotte , der spätere
Y-stö- von Dior- 'f,̂ s"o^ "^ ovVel, ChampionnetSb* lm« vyn so P2. t . ‘ 'yuisuwei, sLyampwnner

’o"! Costa, ^' uiburg stand Grenier?)
K'"bunk»§ ^ bvre .̂ Ker der Schlucht von

' t t e »tfÄSffilWL 6« . Serborn.
^, "tb

^cfbi"Qcn lrfl  den '^ "?^ die Absicht, am 15. Juni
v" 1-- J tn i> den Iiint 00"« - " der die Lahn zu
^ -^ tehcnden^ ^ nter Limburg - bei Nau°

ha,? -Der e>.r Wartensleben anzugrei-
i * cib̂ r. s .... .

o»i g

di.

daß die Brück
"^ incr Um " - EoÜen. redrellirt halt " ;
- >mni. Zeichnung von Anton Busch

-traßen
Anton Busch

von Montabaur und

leider wieder eine bedenklichere Wendung angenom¬
men, weil die Pforte eigensinnig auf den Besitz von
Chios und Mytilene beharrt und infolge fehlgeschla¬
gener Versuche, direkte Verhandlungen mit Grie¬
chenland anzuknüpfen, sowohl gegen dieses als gegen
die Mächte verstimmt ist. Die Türkei setzt ihre
militärischen Vorbereitungen in Kleinasien unent¬
wegt fort . Läßt sie sich wirklich zu einem neuen
Kriege Hinreißen, so dürste es selbst ihren Freun¬
den nicht möglich sein, das Verderben abzuwenden,
von dem sie bedroht ist. Nichts nötigt , den Status-
guo des Augenblicks zu ändern , und se länger er
fortdauert , um so größer wird die Aussicht auf eine
endliche Verständigung sein. Es ist zu betonen, daß
nicht alle Großmächte in dem gleichen Maße mit
Deutschland und Großbritannien an der Integri¬
tät der ostasiatischen Türkei interessiert sind. Wenn
die Türkei , zu deren Vorteil bereits in der thra-
zischen und armenischen Frage das Menschenmög¬
liche getan wurde, jetzt den Störenfried in Bezug
auf den mühsam hergestellt europäischen Frieden
machen will, so wird sie nach einem neuen Miß¬
erfolge niemand vor dem letzten Zusammenbruche
bewahren können. Auch die Erfahrungen , die in
Kreta gemacht wurden , laden doch sick>erlich nicht zu
einer neuen Auflage alter Irrungen ein.

Zwischen Petersburg und Paris schwebt zur Zeit
eine leise Versstmmung. Kaum hat D e l c a ss 6,
vom Zaren zur großen Freude des ofsiziellen Frank¬
reich mit dem hohen Orden des heiligen Andreas
gesckmiückt. den Petersburger Botschasterpostenver¬
lassen, so erhebt die Pariser Presse beweglick>e Kla¬
gen gegen Rußland über Vernachlässigung der Al¬
lianz. Das Echo de Paris erbrachte zuerst die Nach¬
richt. daß die englische Firma Vickers gemeinsam
mit dem Hause Krupp die Putilowwerkc in Peters-
bürg anfzukaufen gedenke. Im vereinigten Cho¬
rus der Pariser Presse wurde darauf Rußland des
Verrates bezichtigt, weil durch einen solchen Ver¬
kauf Deutschland angeblich in den Besitz verschie¬
dener, der Putilowsabrik abgetretener Geheimkon-
struktion der französischen Artillerie gelangen wür¬
de. Von Rußland aus wird die Nachricht bestritten.
Aber in Paris fand das Dementi keinen rechten
Glauben und die Presse ergriff die Gelegenheit,
dem russischen Vnndesbrnder recht ostentativ die
Leviten zu verlesen: Vernachlässigung der Kriegs¬
bereitschaft, Uebergehen der französisckien Industrie
be; Lieferungsansträgcn . politische und wirtschaft¬
liche Unzuverlässigkeit und manches andere Schöne
noch mehr. Die Verstimmungen sind allerdings
nicht ernst zu nehmen und werden bald wieder be¬
hoben sein, denn die französischen Milliarden
knüpfen in Rußland ein festes Gängelband.

Tie Versuche, einen nationalen Friedensschluß
zwischen den Polen und Rutenen in Galizien zu er¬
zielen, haben nach laugen Mühen endlich den Er¬
folg gehabt, daß die beiden Galizien bewohnenden
Volksstämme sich über eine Wahlreform für den
galizischen Landtag geeinigt haben. Hält der jetzt
erreichtê Erfolg das , was er verspricht, so wird für
Oesterreich-Ungarn noch ein besonderer Gewinn er¬
zielt, weil ein nationaler Ausgleich zwischen Polen
und Rutenen der von Petersburg aus betriebenen
panslavischcn Agitation unter den galizischen Ru¬
tenen. die zweifellos einen staatsgefäbrlichc'n Cha¬
rakter anzunehmen begann, am besten den Boden
abgräbt.

Die mexikanisch-amerikanischen Beziehungen wer¬
den immer unsicherer. Die Vereinigten Staaten
rüsten emsig zu einem Kriege zu Wasser und zu
Land. Man gibt sich in Washington der opti¬
mistischen Täuschung hin. daß Huerta - schon vorher
zusammen brechen wird und erwartet als schließlichen
Ausgang , daß die Vereinigten Staaten eine be¬
ratende Stellung in Finanzsragen Mexikos gegen¬
über einnehmen, „damit die Ausländer , die Forde¬
rungen zu stellen haben, befriedigt werden, und die
Zahlungen der öffentlichen Schuld so rasch erfolgen
könne, als die erschöpfte Lage des Landes es ge¬
stattet". Es dürfte außerordentlich schwierig sein,
diesen Plan ohne zeitweise Okkupation Mexikos

fen ; er verschob aber die Ausführung seines Planes
aus den 17. Juni . Mittlerweise war indessen bei
Wetzlar die Entscheidung bereits gefallen, und zwar
zu Ungunsten der Franzosen. Lefebvre war dort
am 15. Juni mit General Werneck aneinander ge¬
raten ; Erzherzog Karl war am Tage zuvor, also
am li . Juni , gerade noch rechtzeitig an der Lahn
eingetrosfen, um dem arg bedrängten Werneck zu
Hilfe zu eilen und den Sieg an seine Fahnen zu
heften. Sehr eingehend äußert sich über die Schlacht
bei Wetzlar und Altenberg wieder der Vikar 3koos:
„Es kam da zwischen den Oesterreichern und Fran¬
zosen zu einer heftige» und hitzigen Affaire. Das
Waffenglück wendete sich auf die Seite der Fran¬
zosen, und die Franzosen würden sicher die Lahn
passiert sein, wenn nicht der österreichische Prinz
Carl , der damals commändirender General en ches
war , mit dem sächsischen Corps , bestehend in bei¬
nahe 10 000 Mann zur rechten Zeit angekommen
wäre. Die Oesterreicher waren schon im Rückzuge
begriffen, Prinz Carl griff die Franzosen mit Leb¬
haftigkeit an und schlug sie so, daß sie das Feld
räumen mußten . Die Sachsen eroberten 1 Kano¬
nen. Durch diesen Schlag wurde der Rückzug der
Franzosen allgemein, so das; sie die ganze Lahn¬
gegend räumen musten. Die Freude über dieses
glückliche Ereigniß war allgemein und sichtbar, in¬
dem der Feind über 10 Tage vor der Stadt und
im Angesichte der Einwohner stand, aber nicht das
Glück hatte , sich derselben bemächtigen zu können?)
Aber leider! diese Freude war von keiner langen
Dauer ."

Am 16. Juni , abends 8 Uhr, erließ General
Jourdan von Hadamar aus folaenden Befehl:
1) „Kleber wird diesen Abend präcis 11 Uhr mit
den Divisionen Lefebvre, Colland und Bonnard
sich in Marsch setzen, um eine Stellung bei Frei-
lingen lStraße Limburg—Altenkirchen) einzuneh¬
men. Sonst soll sein Cords in Hachenburg ver¬
einigen. Am 17. Juni abends 11 Uhr wird Kleber

*) „Alß die Franzosen für die Stadt stundten
undt nicht hinein kamen", heißt es in einer Rech¬
nung von I . Ph . Fachinger.

durchzuführen. Man kann heute sagen, daß die
Lage Mexikos durch die Haltung Japans gegen¬
über den Vereinigten Staaten nich tungiinstig ist.

Der Präsident I u a n s chi ka i hat in China
einen gefährlichen Aufstand der Truppen glücklich
niedergeworfen. Es ist der zweite Aufstand, der
durch den tatkräftigen Präsidenten niedergeworfen
wurde, auch hier hatte man es mit Nachwehen der
Revolution zu tun , die wohl noch häufig ein Ein¬
greifen der Zentralgewalt erforderlich machen. In
Peking tagt zur Zeit eine Kommission zur Revision
der Verfassung.

Unpolitische Zeitlänfe.
(Nachdruck untersagt .) Berlin , 6. Febr.

Wir haben „heidenmäßig viel Geld ".
„Wir — d. h. die Nation im ganzen. Ob gerade

du und ich zu den Inhabern von vollen Taschen,
Strümpfen und Geldschränken gehören, ist noch
nicht ausgemacht. Aber wenn unsere Volksge¬
nossen gut bei Kasse sind, so wollen wir das mit
Freude begrüßen. Erstens aus brüderlicher Liebe
und zweitens in der Hoffnung , daß von dem Wohl¬
stände rings umher auch für uns gelegentlich etwas
abfällt.

350 Millionen Mark Preußische Staatsanleihe
wurde aufgelegt ; darauf wurden gezeichnet 26 000
Millionen oder 25 Milliarden.  Also sechsmal
so viel, als die französische Kriegsentsck)ädigung von
1871 betrug . Das waren damals 5 Milliarden
Franken oder 4000 Millionen Mark. An diesem
Pöstchen lernten wir zuerst mit Milliarde » zu rech¬
nen. Bis dahin hatte man sich mit „lumpigen Mil¬
lionen" beholfen. Wir waren an eine solche Masse
von Mammon noch nicht gewöhnt; infolgedessen
verdarben wir uns auch den Magen und zogen llns
nach den üppigen Gründerjahren einen furchtbaren
Katzenjammer zu. Aber der große Krach in den
siebziger Jahren wurde allmählich überwunden.
Industrie und Handel nahmen einen fortschreiten¬
den Aufschwung, die Steuerkraft des Volkes stieg,
und die Bedürfnisse von Reich, Staat und Ge¬
meinde stiegen noch viel mehr. Der Jahreshaus¬
halt desReiches und der des Staates kletterte zur
ersten Milliarde herauf und dann zur ziveiten Mil-
liarde . Die Schuldenziffern schassen wie Pilze nach
dem Regen in die Höhe: 3, 4, 5 Milliarden im Reich
und 10 Milliarden in Preußen , wogegen allerdings
ein riesiger Wert der Staatseisenbahn mit hübschei;
Ueberschüssen zu Buche steht.

Nachdem wir uns so nach und nach an die neun-
und zehnstelligen Zahlen gewöhnt haben, kann uns
das Angebot von 25 Milliarden Bargeld nicht mehr
verblüffen. Die Kritteler sagen: das sind Konzert-
Zeichnungen, nur zum kleinsten Teile ernst ge¬
meint , hauptsächlich zum Prahlen und Protzen be¬
stimmt. Nun freilich, a bissele Falschheit ist alle¬
weil dabei. Es herrscht weithin der Drang , bei
dieser Gelegenheit einmal unsere Leistungsfähigkeit
glänzen zu lassen. Viele zeichneten auch der Speku¬
lation halber, da sie erwarteten , dast die neue An¬
leihe über den Zeichnungskurs von 97 hinanfge ' en
würde. Und mancher dachte sich: die Anleihe lvird
gewiß überzeichnet, also muß ich mindestens 16 000
Mark zeichnen, wenn ich 10 000 haben will. Alles
das muß man berücksichtigen. Aber wenn wir nun
auch bei der Hälfte der Zeichnungen den Erpst be¬
zweifeln wollen, so bleiben doch immer noch 12
Milliarden übrig , die redlich angeboten lvorden
sind. Die Schätzung wird gestützt durch die Tat¬
sache, daß 19 Milliarden unter Spcrrverpflichtung
gezeichnet waren, d. h. die Empfänger wollten sich
verpflichten, die zugeteilten Schuldscheine in den
nächsten sechs Monaten nicht zu verkaufen. Er¬
wiesen ist also immerhin , daß in Deutschland ein
Dutzend von Milliarden zur Anlage in festverzins¬
lichen, mündelsicheren Rentenwerten vorhanden ist.
Es gibt wirklich noch Geld bei uns zu Lande, ob¬
schon die Franzosen und ihre Nachbarn bebaupten,
daß wir schon  den letzte» bleiernen Hosenknopf in

sich in Marsch setzen und Stellung in Altenkircken
nehmen; dort soll Soult zu ihm stoßen. 2) Die
Divisionen Grenier , Bernadotte . Championnet wer¬
den diesen Abend 11 Uhr sich in Marsch setzen, uni
eine Stellung bei Montabaur zu nehmen ; über¬
morgen — also am 18. Juni — werden sie sich aus
Neuwied zurückziehen. 3) Der Obergeneral wird
morgen (17. Juni ) in Montabaur , übermorgen (18.
Juni ) in Coblenz sein."^ So kam der Erzherzog,
der erst am 17. über Mengerskirchen, Rennerod die
Verfolgung des zurückweichenden FeindsÄ aufnahm,
zu spät.°) Kleber war schon am 17. Juni früh mor¬
gens 9 Uhr in Freilingen , am 18. Juni in Uckerrath,
wo er am 19. Juni den Oesterreichern ein unent¬
schiedenes Treffen lieferte? ) und am 22. Juni in
Düsseldorf; Zentrum und rechter Flügel waren schon
am 18. Juni bei Neuwied über den Rhein zurück¬
gegangen?)

Der Umschwung, der mit der Schlacht bei Wetz¬
lar eingetreten war , spiegelt sich natürlich in un¬
seren Rechnungen, Ratsprotokollen und sonstigen
Schriftstücken wieder. Am 17. Juni wurde durch
öffentliche Bekanntmachung das Verlachen der ge¬
fangenen Franzosen verboten. Selbstverständlich
solle man sie auch auf keine Art mißhandeln . Ihre
Zahl muß nicht ganz unbedeutend gewesen sein,
denn am 18. Juni heißt es : „Für 26 Kövfe, welche
allhier bey die Gefangene kommandirt sind, ist er¬
forderlich, für selbe kochen zu lassen."^ Am näm¬
lichen Tage wird Stroh in den Franziskanerhof ge¬
bracht „für das heut von Kirberg ankommende La¬
zarett)". Am 19. Juni wird Gerste verlangt zum

*) Bachoven von Echt a. a. O. Anhang S . 24
-)  Milit . Werke des Erzherzogs Karl III . 145;

Wartensleben scheint allerdings schon am 16. Juni
über Limburg gegen Hadamar vorgestoßen zu sein.

3) Die uns von Limburg her bekannten Barco-
Husaren lagen am 18. Juni bei Altenkirchen im
Feldlager.

HVal. Jomini S . 382.
°) Ein Mevger bat am 18. Juni für 8 oder 10

Offiziere, die bei Job . Phil . Fachinger einguariiert
waren, Ksrlbs- oder Hammelsbraten liefern müssen.

die bodenlose Sammelbüchse des „Militarismus"
geworfen hätten.

Allerdings hat auch das Glück dem preußischen
Fmanzminister geholfen. Seine Anleihe, die na¬
türlich schon seit Monaten vorbereitet war . kam
gerade heraus zu dem Zeitpunkte , als am Geld¬
markt die Nachfrage nach Kapitalien für in¬
dustrielle Anlagen nachließ, der Zinssatz im Sinken
war , und also für solide Rentenwerte mehr Geld
und mehr Neigung vorhanden war . Der Erfolg ist
aber doch kein reines Glücksgeschenk, sondern auch
durch vernünftige Maßnahmen herbeigeführt. Aus
den vorhergegangenen Fehlschlägen bei Pumpvcr-
suchen hatte der Schatzmeistergelernt, daß man den
Staatsgläubigern erstens eine ordentliche Ver¬
zinsung und zweitens eine Sicherung gegen Kurs-
vertust bieten müsse. Das letztere ist die Haupt¬
sache. Es tvar geradezu eine Beraubung von Wit¬
wen und Waisen, als in den letzten Jahren die
Reichs- und Staatspaptere fortwährend im Kurse
sanken, so daß die schutzbedürftigenPersonen, die
ihre Spar - und Notgroschen in Staatspapieren an¬
gelegt haten, von ihrem Kapital bis zu einem Zehn¬
tel oder noch mehr einbüßten, wenn sie genöt' gt
waren, Papiere zu verkaufen. In Wechselwir' u g
damit stand die wachsende Neigung der kleinen Be¬
sitzer, ihr Geld lieber in Sparkassen oder tn Divi-
dendenpapieren anzulegen, als in Staatsanleihen,
sowie die Klagen der Finanznnnister , daß die Spar¬
kassen der Staats « und Reichskasse eine unerträg¬
liche Konkurrenz machten. Man pfuscht an diesem
„Hebel" herum, indem man die Sparkassen zu
ztvingen sucht, recht viel von ihren Beständen in
Staatspapieren anzulegen, angeblich der „Liquidi¬
tät " halber, weil die Staatspapiere im Bedarfs¬
fälle sich sofort veräußern oder in Lombard geben
ließen. Das brachte aber keine durchschlagende
Hilfe. Jetzt erst hat man sich zu einer Radikalkur
entschlossen, indem man eine amortisicrbare
Anleihe ausgab . Seit zwei Menschenaltern galten
nämlich die „Konsols" als die Blüte der finanz¬
politischen Weisheit. Reich und Staat gaben nur
unkündbare  Schuldverschreibungen aus ; sie
garantierten nur die Zinszahlung von so und so
viel Prozent , aber nicht die Rückzahlung des Kavi°
tals . Wer sein Kapital wieder haben Ivollte, mußte
seine Staatspapiere an der Börse verkaufen lassen
und bekam also nur soviel zurück, als die Herren
von der Börse jeweilig zu zablen beliebten. In
Zeiten, wo Industrie und Handel viel Geld an sich
rissen und also nach Rentenpapieren wenig Nach¬
frage herrschte, satzken und sanken die Staats-
papiere, obschon doch an der Zahlungsfähiokeit des
Staates kein Zweifel war . Jetzt aber soll die neue
Anleihe vom Staate in 16 Jahren wieder ein gelöst
werden, u. zwar in der Wette, daß jedes Jahr eine
von den 16 ausgegebenen Serien zur Rückzahlung
ausgelost wird. Und zwar zur Rückzahlung im
Nennwert , d. h. für den Schuldschein, den ich mit
97 Jl  gekauft habe, erbalte ich 100 Jt  zurück, so¬
bald die betreffende Serie ausgelost wird, also
spätestens in 16 Jabren , durchschnittlichin acht
Jahren , unter Umständen sogar in dem nächsten
Jahre . Das ist eine Art P r äm i e. Der Zus ^lag
zu dem Zinsertrag ist aber nicht die Hanp '̂acbe,
sondern vielnichr die Einwirkung auf den Bör¬
se  n ku rs . Wenn die Rückzahlung von 100 Jl  in
wenigen Jabren in Aussicht stebt, so wird der Kurs
nicht erheblich unter 100 finken, sedeittalls n' sht
unter den Satz von 97, der beim Erwerb des Pa-
pieres gezahlt worden ist. Atto Sicherheit ge^m
Kursverlust ! Das war der Magnet , der die dro¬
schen der kleinen Kapitalisten und vorsichtigen
Sparer angezogen hat.

Und was ist die Moral von der Geschichte? Soll
nun jeder kleine Sparer stch um die neue Staats-
anleihe reißen? Alles mit Maß. Sehe jeder, wie
er es nach seinen Verhältnissen treiben niuß. Wer
eine garantierte und gut eingerichtete Sparkasse in
seinem Ort oder Kreis hat, der braucht ihr nicht
gleich die Kundschaft zu entziehen. Allerdings wer-

Trank für die Blessirten, ferner Leinwand, Char-
pie und eine Wäscherin für die Bandagen . Daß
Herr Dr . Coels tvieder die Kranken behandelt hat.
brauche ich kaum noch zu erwähnen. Am 19. Juni
abends 7 Uhr wurde sodann dem Rate durch den
Amtsvcrwalter eine Note Sr . K. Hoheit des Erz¬
herzogs überreicht, in der mit Rücksicht darauf , das;
die schleunige Vorrückung der Armee bei den schlech¬
ten Wegen den Naturalien -Nachschnb aus den K. K.
Magazinen unmöglich mache und die Truppen an
sothanen Naturalien Mangel leiden müßten , 10 000
Brodportionen zu 2 Pfund , 4800 Haber- und 4500.
Heuportionen angefordert wurden. Man beschloß, ,
obschon in der Requisition die Stadt — im Gegen¬
satz zum Amt — nicht mitbegriffen wäre, doch von
der Requisition für diesen Fall J/B zu liefern , „weil
die Armee Subsistenz haben müsse". Herr Busch
übernahm die Lieferung . Zum 19. Juni wird übri¬
gens auch die Bagage des Erzherzogs erwähnt ; sie
wurde an diesem und den folgende;; Tagen in der
Stiftsschule bewacht. Am 20. Juni endlich trafen
im Hospital wieder Verwundete ein ; vielleicht hat¬
ten sie ^ ggs zuvor bei Uckerath mitgekämpft.

Erzherzog Karl war in der Nacht vom 17. auf
den 18. Juni mit einem Teile seiner Truppen bis
nach Hachenburg gekommen: weiter ist er nicht vor-
gedrungen. Er stirchtete für den Oberrhein , wo
der ihm unterstellte General Latour die Aufgabe
übernommen hatte , der französischen Rhein-Mosel-
Armee den Uebergang über den Flust zu wehren.
Daher sammelte der Feldherr am 24. Juni bei
Hadamar seine Sachsen und beorderte sie zum
Marsche an den Neckar. Sckstiesilich übertrug er
das Kommando über die 25 000 Mann Infanterie u.
11 000 Mann Kavallerie, die zwischen Lahn und
Sieg znrückblieben, den; Feld ê»ameister @5roft'n
Wartensleben und beaab sich selbst an den Ober-
rfu'in. Schon war es svät: am 24. Tmtt aing
Moreau , der Befehlshaber der Rbein-Moiel-Armee,
bei Kehl über den Rhein. Aber auck; Fonrdan nutzte
die Gunst der Lage und ergriff alsbald wieder die
Offensive. Schon am 28. Juni eröttnefe Kleber
die Veweaunoe;;, indem er mit den Divisionen Le¬
febvre und Colland von Düsseldorf gegen die Sieg-
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den diejenige Sparkassen, die bisher nur 3 Prozent
Zinsen gezahlt haben, Wohl zu einer zeitgemäßen
Erhöhung schreiten müssen, wie das z. B. in Berlin
und Umgegend schon im Gange ist. Ueberhaupt ist
den Sparkassen-Verwaltungen anzuraten , daß sie
angesichts des starken Wettbewerbes den Wünschen
und Bedürfnissen ihres Publikums mit kaufmänni¬
scher Geschicklichkeit und Kulanz entgegenkommen.

Für den kleinen Sparer kommt noch ein Zäpf¬
chen in die Quere , das an der neuen Anleihe hängt.
Das Staatsschuld buch  ist eine schöne Ein¬
richtung, da es seinen Kunden die Verwahrung und
zugleich die Verwaltung der Rentenpapiere ab-
niinmt . Wer seine Kapitälchen ins Staatsschuld¬
buch eintragen läßt , dem kann nichts gestohlen wer¬
den, nichts verbrennen und nichts verloren aehen:
er bekomnit seine Zinsen regelmäßig zugeschickt und
braucht sich um nichts zu kümmern. Aber wer diese
Vorteils genießen will, muß ein Stück von den
alten  Anleihen kaufen. Die neue Anleihe soll
nicht in das Staatsschuldbuch eingetragen werden,
denn die amtlichen Formelkrämer sagen, das sei
eigentlich keine richtige Anleihe: dieweil sie amor-
i fiert werde, seien diese Schuldscheine nur als
Schatzanweisungen zu betrachten. Das ist bequem
für die Beamten , aber nicht für das Publikum.
Warum sollte man nicht die neuen Papiere ebenso
gut eintragen können, wie die alten ? Im Falle der
Auslosung braucht man ja nur dem Gläubiger zu
schreiben: Willst du das bare Geld haben oder als
Ersatz ein neues Anleihepapier? — Ob die Herren
Bureaukraten sich zu diesen: Standpunkt aufschwin¬
gen, bleibt abzuwarten.

Inzwischen wollen wir uns freuen, daß Mutter
Gernwnia noch eine gehörige Portion Milliar¬
den  in ihren Taschen und Töpfchen hat. Wenn
einmal ein Krieg ausbricht, brauchen wir Geld,
Geld und Geld. Ich fürchte, daß dann nicht gerade
L5 Milliarden gezeichnet werden. Aber es ist doch
gut , wenn alle Welt weiß, daß bei uns das nötige
Kleingeld noch vorhanden ist. „Wo nichts ist, hat
der Kaiser sein Recht verloren." In Deutschland
ist aber noch recht viel, und ini Notfall wird es so
schon flüssig gemacht worden.

Das Dünimste, was wir tun könnten, Nstire die
Steigerung unseres Aufwandes  angesichts der
großen Masse Spargroschen. Wenn ein Vock an 65
Millionen Köpfen iippig und verschwenderisch lebt,
so sind auch die Milliarden  bald verpulvert.
Wer etwas hat, muß sparsam sein, um es zu be-
halten.

Himmelserscheinungen im Februar.
Für Limburg  sind zu den nach mitteleuropäischer
Zeit angegebenen Zeiten 28 Minuten hinzuzufügen.

Den Sternenhimmel  kann man in den
meist klaren und kalten Februarnächten besonders
gut bewundern und sich dabei der vielen Millionen
strahlender Lichter am Firmament freuen, die ihre
ewig gleichmäßigen Bahnen in majestätischer Ruhe
vollziehen. In den Februarnächten erscheinen die
Gestirne in Folge des bei kalter Luft besonders stark
auftretenden Funkelns des Sternenlichtes für das
unbewaffnete Auge besonders glänzend, während
diese Nächte mit den unruhig funkelnden Sternen
zur Beobachtung im Fernrohr nicht günstig sind,
da alsdann die Sternbilder bei stärkerer Vergröße¬
rung in Folge der Luftunruhe ziemlich verwaschen
sich zeigen. Richtet man zur Monatsmitte abends
gegen 10 Uhr seinen Blick nach Norden, so erkennt
man östlich voin Polarstern den „Großen Bären ",
dessen sämtliche Sterne nach den neuesten spektrosko¬
pischen Messungen eine gleichgerichtete Bewegung
im Himmelsraume , in Form eines bestimmten
Sternstromes aufweisen. In der Verlängerung
der Deichsel des „Großen Bären " leuchtet tief im
Osten zum Sternbilde des „Bootes " gehörig die
Fixsternsonne Arkturus , im Altertum als „Wächter
des Bären " bezeichnet und von den Arabern der
„Hüter des Himmels " genannt . Genau im Norden,
aber dicht über dem Horizont steht in Kreuzesform
das Sternbild des „Schwans " mit dem hellsten
Fixstern Deneb (im Arabischen Schwanz — gleich
Endstern der Konstellation bedeutend). Nach Westen
zu leuchtet inmitten der matschimmernden Milch¬
straße die in Form eines lateinischen W sich dar¬
stellende „Kassiopeia", nach der mythischen Gemah-
lin eine» äthiopischen Königs (Kepheus) genannt.
Hoch beim Zenit endlich steht das Sternbild des
„Fuhrmanns " mit der hellen Fixsternsonne Kapel-
la am Rande der Milchstraße. Blickt man nunmehr
nach Süden , so erkennt man sogleich die volle Pracht
der winterlichen Sternbilder . Nach Westen zu steht
tief unter dem „Fuhrmann " das schönste Sternbild
am gesamten Firmament der „Orion ", schon im
Homer unter diesem Namen als gigantischer Jäger
erwähnt . Der Gürtel des „Orion ", auch Iakobs-
stah aenannt . geht fast genau mit seinen berühmten

vordrang : die Folge war , daß Feldmarschall-Lieute¬
nant Werneck, der mit einem Reserve-Korps bei
Idstein stand, von dort nach Limburg beordert
wurde.

(Fortsetzung folgt.)

In der Sturmflut der Zeit.
Originalroman aus den Freiheitskriegen.

16) (Nachdruck verboten.)
8.

In tiefer seelischer Erregung erwartete Fanny
die Rückkehr Christians . Sie konnte sich nicht ge-
täuscht haben, zu deutlich hatte sie Eberhard er-
kannt und auch seinen Gesichtsausdruck, aus dem
Blcck seiner starr auf ihrem Antlitz ruhenden Augen
sah sie, daß auch er sie erkannt haben mußte.

Aber weshalb kam er denn nicht zu ihr ? Wie
kam er in der verschlissenen Kleidung hier nach
Breslau ? Weshalb floh er gleichsam davon, als er
sie erblickt hatte? Weshalb versteckte er sich vor
lhr?

Diese Fragen beschäftigten und erregten sie.
Vergebens suchte sie Hauptmann Haberland zu be¬
ruhigen.

„Wer weiß, welche Gründe Heiderstedt hat, sich
zu verbergen." sagte er. „In den Zeiten, wie die
jetzigen, geschehen die seltsamsten Dinge. Und ist
nicht Heiderstedt ebensogut wie ich noch Offizier
eines Fürsten , der Verbündeter Napoleons ist, al 'o
feindlich den Preußen und Russen gegenübersteht?
Ich habe mich ja bei der hiesigen Kommandantur
gemeldet, und bin gegen mein Ehrenwort auf
freiem Fuß belassen lvorden. Ich bin ja auch krank
und zum Dienst untauglich, aber Heiderstedt ist an¬
scheinend von seinen Wunden wiederhergestellt, da
will er er gewiß nicht in Kriegsgefangenschaft ge¬
raten und hält sich deshalb verborgen, bis er Ge¬
legenheit findet, in seine Heiniat zurückzukehren."

Aber alle diese Erwägungen verringerten
Fannys Erregung nicht. Eberhards Besorgnis,
als feindlicher Offizier entdeckt zu werden, konnte
ihn doch nicht hindern , sie anfzusuchen. Sie würde

drei Sternen durch die Ebene des Himmels¬
äquators . Nördlich vom Gürtel steht der Kopfstern
des „Orion " Beteigeuze (arabisch Schulter ) und
südlich der Fußstern Rigel (arabisch der Fuß ). Ver¬
längert man den Oriongürtel nach Süden , so trifft
inan auf den hellsten Fixstern am ganzen Firma-
inent. den ini Sternbilde des „Großen Hundes"
stehenden Sirius oder Hundsstern , der nach den
Ergebnissen neuerer astronomischer Forschungen
von einem dunklen Begleiter umkreist wird . lieber
dem „Großen Hund " leuchtet auf der anderen Seite
der Milchstraße der „Kleine Hund " (nach der alten
Astralmyttzologie folgten die beiden Hunde dem
Jäger Orion am Himmel) mit dem gleichfalls sehr
hellen Stern Prokyon, bei dem auch ein dunkler
Begleiter gefunden wurde. Immer noch nach
Westen schauend sieht man linker Han-d vom Orion
dasSternenbild des „Stiers " mit dem hellen Stern
Aldebaran und dem berühmten Siebengestirn der
Plejaden (bei den alten Griechen die sogen. Schiff«
sahrtssterne). Im Stier steht gegenwärtig der
große, gelblich schimmernde Planet Saturn,  der
sich nur langsam am Firmament bewegt. Blickt man
endlich nach Osten von den um die Monatsmitte
gegen 10 Uhr abends grade im Süden kulminieren¬
den Sternen Prokyon und Pollux , letzterer mit
.Kastor die beiden „Zwillingssterne " bildend, so er¬
kennt man das in Form eines großen Trapezes
leuchtende Sternbild des „Löwen" mit dein hellsten
sogen. Königssterne Regulus in der südwestlichen
Ecke. In den Zwillingen leuchtet übrigens gegen¬
wärtig der rot schinimernde Planet Mars,  der mit
Saturn zusammen jetzt am Firmament „die Stun¬
de regiert ".

Von den großen mit bloßem Auge zu erkennen¬
den Planeten Merkur , Venus , Mars , Jupiter und
Saturn sind zur jetzigen Jahreszeit nur Mars
und Saturn  bequem sichtbar: Mars in den
„Zwillingen " steht fast bis zum Sonnenaufgang
hoch am Firmament und Saturn im „Stier " kann
bis gegen 3 Uhr morgens gesehen werden. Um
die Monatsmitte kulminiert Mars gegen %9 Uhr
abends und Saturn etwa um 7 Uhr abends, wo
jeder dieser beiden Planeten alsdann eine leuchtende
Südmarke am Himmel darstellt.

D e r M o n d vollzieht als einziger Trabant der
Erde (Merkur und Venus haben keinen Mond,
Mars 2, Jupiter 8, Saturn 10, Uranus 4 und Nep-
tun 1) in folgender Weise seinen regelmäßigen,
im Kalendermonat ablaufenden Phasenwechsel: Am
3. Februar mittags erstes Viertel , am 10. nachmit¬
tags Vollmond,, am 17. mittags letztes Viertel und
am 24. abends Neumond. Von ganz besonderen«
Interesse ist in diesem Moirat die Bedeckung des
sehr hellen Sterns Regulus im „Löwen", die am
11. Februar morgens sich ereignet. Um 6 Uhr 52
Min . tritt alsdann der Stern erster Größenklasse
Regulus hinter den Mondrand und kommt etwa
nach 50 Minuten wieder hinter den« entgegengesetz¬
ten Mondrande zuni Vorschein. Im allgeineinen
wird nur der Eintritt des Sterns , etwa eine
Stunde vor Sonnenaufgang , zu beobachten sein, da
beim Austritt des Sterns hinter dem anderen
Mondrande die Sonne bereits anfgeganaen sein
wird und der Mond, der alsdann im Untergange
sich befindet, schon zu tief an« Horizont stehen wird.

Die Sonne  steigt jetzt schon immer höher für
alle Orte auf der nördlichen Erdhalbkugel, und
ihre größte Mittagshöhe nimmt im Laufe des
Februarinonats bereits um volle 9 Grade zu. Ain
Anfang des Monats geht unser Tagesaestirn um
7% Uhr auf und um %5 Uhr unter : am Ende des
Monats erscheint die Sonne bereits vor 7 Uhr über
dein Horizont und verschwindet erst etwa nach 5«/„
Uhr am westlichen Gesichtskreise.

Dr . Erich K o r n , Berlin -Wilmersdorf.

Provinzielles.
* Freiendiez, 6. Febr . Bei den letzten, in diesen

Tagen abgehaltenen Hoezver st eigerungen
sind Preise wie noch nie zuvor erzielt worden. Vier
Rauinmeter Buchenscheitholz kamen durchschnittlich
auf 40—41 Jl,  100 Astwellen durchschnittlich 18,40
Jl.  Ja sogar stieg der Preis bei einzelnen im
Scheitholz pro Raummeter bis zu 13 Jl.

-f- Niederhadamar , 6. Febr . Bei der in voriger
Woche im hiesigen Gemeindewald abgehaltenen
Holzversteigerung,  wurden hier noch nie
bezahlte Preise erzielt. So kosteten 1 Klafter — 4
Raummeter Buchen Scheidtholz bis zu 60 Jl  und
100 Buchenwellen 23—25 Jl.  Da wird , und das
auch mit Recht, die Frage aufgeworfen, obs nicht
vorteihafter erscheint, anstatt paar Klafter Holz, ei¬
nen Waggon Westerwälter Braunkohlen zum Preise
von 80—85 Jl  zu kaufen.

fc. Obcrlahnstein , 6. Febr . Die Geburten¬
zahl  in hiesiger Stadt zeigt einen erfreulichen
Aufstieg iin abgelaufenen Jahre . Während dessel-

ihn doch nicht verraten haben. Ein anderer Grund
mußte ihn von ihr fernhalten.

Endlich — es war schon spät am Abend — kehrte
Christian Allerkamp zurück. Aber sein ehrliches
Gesicht zeigte einen traurigen Ausdruck.

„Ja , Fräulein, " sagte er und seufzte tief aus.
„Sie haben recht, der Herr Leutnant ist hier. AVer
ich weiß nicht, ivas niit ihm geschehen ist. Er wollte
mich nicht begleiten, er schickte Ihnen seinen Gruß
und sein Lebewohl und läßt Ihnen sagen, Sie
möchten ihn in gutem Andenken behalten - "

„Aber wie kommt er hierher ? Was beabsichtigt
er zu tun ?" Weshalb will er mich nicht sehen?"
fragte Fanny schinerzlich belvegt.

„Darüber hat er mir nichts gesagt. Wissen Sie,
Fräulein , ich glaube, der Hieb über den Kopf hat
ihm die Gedanken verwirrt . Er war gar nicht
mehr der frühere , frische lustige Offizier , den wir
alle gern hatten . Es war , als wenn ein schweres
Schicksal auf ihm lastete."

„Ich will zu ihm!" rief Fanny . „Ich inuß ihn
sprechen."

„Dazu ist heute wohl keine Gelegenheit inehr,
Fräulein . Die Tore sind geschlossen und das Quar-
tier des Herrn Leutnant liegt weit draußen in inr
Ohlauer Vorstadt. Ich weiß auch nicht, ob ich den
Weg in der Dunkelheit finden würde. Warten Sie
bis morgen früh ."

Fanny sah ein, daß sie heute nichts mehr unter-
nehmen konnte. Morgen in aller Frühe wollte sie
zu Eberhard eilen : ibren Bitten und Fragen , ihrer
Liebe würde er gewiß antworten.

Ein Unglück, vielleicht Krankheit und Not,
lastete auf ihm: sie wollte ibm helfen, sie wollte ihn
nicht verlassen. Mit verstärkter Gewalt erwachte
all ' ihre Liebe und Zärtlichkeit in ihrem Herzen ft
ihn, den sie schon für ewig verloren geglaubt hatte.

Das angstvolle Gefühl, daß er unter dem Druck
eines geheimnisvollen Unglücks leide, wich der in¬
nigen Freude , der Gewißheit, daß er noch am
Leben war . Er lebte, er war in ihrer Nähe, sie
sollte ibn Wiedersehen, inorgen würde sie wieder m
seinen Armen liegen, morgen ibin wieder in die
Augen sehen — ein jubelndes Glücksgefühl durch-

ben waren 239 Geburten zu verzeichnen gegen 213
im Jahre 1912. Die Todesfälle dagegen weisen
eine niedrige Ziffer auf : 79 gegen 126 in 1912.
Ehen wurden 109 geschlossen gegen 55 im Jahre
zuvor. Die Bevölkerungszahl hat sich trotz des
Rückgangs der Kolonie Friedrichssegen vermehrt
von 8707 in 1912 auf 8714 in 1913.

* Fischbachi. T ., 6. Febr . Der Gesangverein
Germania hat sein 2. Rundschreiben zu seinem 50-
jährigen Jubiläuin verbunden mit einem nationa¬
len Gesangswettstreit erlassen. Das Protektorat
über die Veranstaltung am 13., 14. und 15. Juni
hat Rittmeister a. D. Freiherr v. Vincke übernom¬
men. Der Wettstreit umfaßt Klassensingen, Ehren-
singen und Singen um den höchsten Ehrenpreis.
Im Klassensingen werden 5 Klassen gebildet. Vor¬
gesehen sind die Preise wie folgt : Klasse I : 1. Pr.
300 Jl,  2 . Pr . 150 M.  Klasse II : 1. Pr . 180 Jl,
2. Pr . 90 Jl.  Klasse III : 1. Pr . 120 Jl,  2 . Pr . 60
Jl.  Klasse IV (Quartettvereine nicht über 16
Sänger ) : 1. Pr . 100 Jl,  2 . Pr . 50 Jl.  Klasse V
(noch nicht preisgekrönte Vereine) : 1. Pr . 60 Jl.
Außer den Geldpreisen werden Kunstgegenstände
und Diploine ausgehandigt . Zweidrittel der sich
am Wettstreit beteiligenden Vereine werden preis¬
gekrönt. Der Delegiertentag findet am 15. Febr.
hier im Saale des Gastwirts Anton Glöckner statt.

□ Frankfurt , 6. Febr . Wie schleppend der Ge¬
schäftsgang in der Metallindustrie seit Monaten
ist, zeigt eine statistische Darstellung über die Zeit
vom 1. Oktober bis Ende Dezember 1913. In 45
Frankfurter Werken arbeiteten 4000 Arbeiter mit
einer Arbeitskürzung von insgesamt 400 000 Ar¬
beitsstunden und hatten dadurch einen Lolmaus all
von mehr als 200 000 Jl .. Den feiernden Arbei¬
tern wurden Unterstützungen von 45 626 Jl  zuteil.

* Fulda , 6. Febr . Nachdem seit etwa 15 Jah¬
ren die städtische Verwaltung (Oberbürgermeister¬
amt) im alten Schloß der Fürstäbte untergcbracht
ist, soll deinnächst auch die Kreisverwaltung (L nd-
ratsaint ) in den westlichen Flügel des Schlosses
verlegt werden. Die bisherigen Räume des Land¬
ratsamtes in dein dein Justizfiskus gehörigen Ge¬
bäude in der Schloßstraße haben sich als zu be¬
schränkt erwiesen, doch konnte sich der Kreistag zur
Errichtung eines eignen Kreishauses bisher nicht
entschließen. Das in seinen ersten Anfängen aus
de,u 14. Jahrhundert stammende fürstäbtliche
weitläufig gebaute Schloß nebst großem Park mit
Orangerie ist ini Jahre 1894 von der Stadt vom
Landgraf Alexander von Hessen mit Genehmigung
des Königs von Preußen erworben worden.

* Kassel, 6. Febr . Die zahlreichen Passagiere
des D-Zugs Amsterdam-Köln-Kassel-Leipzig-Wien
erlebten jüngst eine un h e i m l i che Ei s e n b a b n-
fahrt.  Unterwegs benahm sich ein junger feinge-
gekleideter Mann gegen die Mitreisenden so aus¬
fahrend und brutal , daß er auf der Station Mel¬
sungen aus dem Zug ausgesetzt werden mußte, ob¬
wohl er eine Fahrkarte von Köln nach Leipzig ge¬
löst batte. In Melsungen verübte der Unbekannte
auf der Straße und in den Häusern , in welche er
wahllos hineinlief , einen Heidenspektakel,
unter anderem drang er in die Wohnung eines
Sanitätsrats und geberdete sich wie von Sinnen,
so daß der Arzt die Polizei holen ließ. Diese
konnte nur mit Mühe und großem Aufgebot den
Rasenden überwältigen . Der Kreisarzt stellte so¬
dann plötzlichen Ausbruch von G e i ste s g e st ö r t-
heit  fest und ordnete die Neberfüliruna in die
Irrenheilanstalt zu Marburg an. Ter Unglückliche
isi der 26 Jahre alte Sahn eines Musikdirektors ir.
Köln und wollte nach Leipzig reisen, um dort sein
Studium fortznfehen.

Vermischtes.
Verschiedenes aus aller Welt.

Der Student der Medizin Hans Erhardt rannte
auf einer Skitour bei F r e i b u r g i. B. an eine
Tanne . Ein Ast drang dein jungen Mann in den
Unterleib , und der Unglückliche erlag nach kurzer
Zeit seiner schweren Verletzung. — In Göstling
(Südböhmen ) vergiftete die 19jährige Christine
Danner ihren 25 Jahre alten Gatten , einen Land¬
wirt , mit Strychnin . Sie wurde verhaftet . — Im
Laufe des Januar sind in Belgrad  30 Per-
sonen an den schwarzen Blattern gestorben. Die
allgemeine Impfung wurde verfügt , da die Ge¬
fahr einer Ausbreitung der Epidemie besteht. — In
Weildorf  b . Salem zündete der in schlechten
Vermögensverhältnissen lebende, dem Trunk er¬
gebene Hege sein Anwesen an und begab sich auf
den Boden, wo er inden Flammen umkam. Das
Anwesen wurde bis auf den Grund vom Feuer zer-
stört. Hege, der Vater von mehreren Kindern war,
sollte sein Haus auf dem Wege der Zwangsvoll¬
streckung veräußert werden. •—- Der Kassenbote

strömte heiß ihre Adern, ließ sie bis spät nach Mit-
ternnacht keine Ruhe finden und erst gegen Morgen
entschluminerte sie mit einem innigen Dankgebet
gegen Gott , der ihr den Verlobten wieder geschenkt
hatte, auf den Lippen.

Früh am Morgen war Fanny wieder wach.
„Ich will Eberhard aufsucheu," sagte sie zu dein

Hauptinann , als sie ihm das Frühstück in das Zim°
mer brachte. „Du entschuldigst mich wohl für
einige Stunden ."

„Ja , geh' nur , Kind," entgegnete Haberllmd
mit einem Lächeln. „Ich seh's ja deinen glühenden
Wangen au, wie die Sehnsucht d'ch verzehrt. D"k
Glückliche," setzte er init einem leichten Seitfzer hin¬
zu, „ein solches Herz sei,«zu nennen."

„Verzeihe mir , lieber Onkel, wenn ich dich jetzt
allein lasse."

„Das ist nun einmal mein Los," sprach er, und
sein Gesicht verfinsterte sich. „Ich muß mich be¬
scheiden. Viel Glück auf den Weg."

Fanny hüllte ilm noch sorglich in eine warme
Decke, stellte ihm das Frühstück handgerecht hin u.
entfernte sich,' um Christian zu rufen.

Dieser trat ihr auf dem Hausflur entgegen, ei-
neu Brief in der Hand haltend.

„Da ist ein Brief für Sie abgegeben, Frau-
lein - "

„Ein Brief für mich? — Von wem?"
„Ein Junge hat ihn vor kurzem gebracht — ich

glaube, Fräulein , er ist von dem Herrn Leutnant ."
„Gib her !"
Fanny erkannte die Handschrift, die sie so lange

nicht gesehen hatte. Seit dem Ausmarsch des Ba¬
taillons aus Danzig hatte sie keinen Brief , keine
Nachricht mehr von Eberhard erhalten — die erste
Nachricht von ihm brachte ihr Christian Allerkamp
— und das war die Nachricht von seinem Tode.

Hastig öffnete sie den Brief . Während sie ihn
las , füllten sich ihre Augen mit Tränen , ein angst¬
voller Druck legte sich wie mit eisernen Klammern
um ihr Herz, dann ließ sie den Brief sinken, schlug
die Hände vor das Gesicht und brach in ein krampf¬
haftes Schluchzen aus.

Mierloiv aus Breda  war nach Unterschlagung
von über 100 000 Mark von Köln  flüchtig geng
den und hatte einen Reisegenossen mitgenoiniE
Dieser Freund kehrte Donnerstag nachmittag
Köln zurück und übergab den Behörden 22 000«
Er erklärte, daß er mit dem Flüchtling zuerst n«
Antwerpen und dann nach Paris gereist sei. W
habe er sich von Mierlow getrennt , der beabsiastE
habe, über Paris nach Venezuela zu fahren. — *
Dresden  soll ein sächsisches Feuerwehr -Must""!
gegründet werden, das alles sammelt, was sich.""
die Geschichte und Entwicklung des FeuerlöschweW -
in Deutschland bezieht. — Der 12jährige Sohn g
Lehrers Croos in Lehe,  Schüler der OberreK
schule, warf sich auf der Geestebrücke vor den na"
Cuxhaven fahrenden Zug und wurde getötet.
gleicher Stelle hatte sich ein Schüler derselben
stalt durch Ueberfahren vor etwa einem Sra
gleichfalls das Leben genommen. — Auf der W (
miscljen Station Hohenbruck  fuhr ein Persong i
zug der Nordwestbahn einen ausfabrenden Gütest
zug an . 26 Reisende und Zugbeamte wurden lem <
verletzt.

■. —

Briefkasten der Redaktion.
Nach FrickhofenS . A. 173. Das angeführte Bg

spiel ist keine  Armen -Unterstützung im Sink
des Gesetzes.

A. M. in Salz . Wenden Sie sich ans Landrag
amt . Allerdings sind Anweisungen für die Bern"!
lung der Entschädigungen noch nicht ergangen, j

H. M., Erbach. 1 C. bedeutet: Krankheit"» od(>
Gebrechen, die zeitig untauglich machen, aber giseitigt oder doch so vermindert werden können, dH
vollkommene oder bedingte Tauglichkeit eintritt . Z
1 E. heißt : Krankheiten und Gebrechen, welche
Dienst im stehenden .Heere und in der Erfahrest^ ,im allgemeinen auch für den Landsturm daueckW
untauglich machen. t

Nach Gclsenkircheu. Am Buß - und Bettag wist
in der Diözese Limburg kein kathol. kirchlich gebol'
ner Feiertag gefeiert.

Nach E. Für den Ausschluß aus einem Verg?
ist in erster Linie das Vereinsstatut maßgebê l
Ohne weiteres kann der von Ihnen angebsst
Grund nicht als Veranlassung zum Ansschüst
gelten. J

Verantwort !, f. Anzeigen it. Reklamen 2. NenM>w

Scotts und Pepsin -emulsiofl
ßtnenstödts EisentinHtur.

Pet. Jos HammerscP|
Limburg.

>)
r-i»

SuhohheiJl
rer leiht eia zartes reines Gesicht, rosiges, {egcndfriscbes
und ein blendend schöner Teint — Alles dies erzeugt dl» °c

Sieckmpferd -Seife
(die beete Lilienallchseife ), yon Bergmann &. Co »,> 1
BL Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada*
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetwetch.
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„Was ist geschehen, Fräulein ?" fragte }
erschreckt. . ...

Gewaltsam faßte sich Fanny . Sre über
ihn, den Brief . .

„Da — lies selbst — kannst du mir eine
rung geben?" &
, Der wackere Christian entzifferte nmM»

Brief , der lautete:
„Meine liebe Fanny ! W

Der Zufall hat uns wieder zusammenge j
Ich danke dem Himmel für die Gnade, daß y
noch einmal Deinen Anblick gegönnt bat. Spr ,
so größer wird der Schmerz der Trennung ic.j?
mich von Deiner Seite reißt . Ich kann uMK
Dir zurückkebren, zu schwer habe ich mich
versündigt. Deshalb fliehe ich. reise noch
aller Frühe ab ; frage nicht, wohin. Die L M
weit — die Welt steht in Waffen. — Da wer ^ ii
ich wohl einen Platz unter meinen deutschen^
dern finden, um mit ihnen zu kämpfen und.jh ,■<’
ben. Fraae mich nOTOg— ich k"nn Dir '' ,„,scs
Worten. Meine» Abschied aus dem Dienst. ' jrri
Fürsten habe ich eingereicht, ich bin jetzt,c" .,,-r
Mann —• ich kann endlich für die Freche:^
Vaterlandes kämpfen und sterben — ,TICI!^ Jan ■
landes . an dem ich mich ebenso schwer ww J  ;
versündigt habe. ..

Lebe wobl _ habe tausend Dank tut ' „
und Freundlichkeit, die Du mir erwiesen V
zur letzten Stunde meines Lebens werde' , a ,
dafür danken. Lebe warst! Ew

Zweifelnd und verständnislos sah „
Allerkanip Fanny an.

„Ja , Fräulein, " sagte er kopfschüttelnd̂ ^
ich Ihnen nicht gesagt, daß es mst rbm n ^ 11
ist? Der Säbelhieb über den Sckiädel^ ,
sein Unglück." _ Ä

Fanny richtete sich entschlossen eittpo ^ >,
nete ihre Tränen . Sie wollte nickst fei**f
Sie wollte diesen Zauberbann lösen,
ihr Leben und Glück zu vernichten r
wollte kämpfen für ihre Liebe, ihr Glua-

(Fortsetzung folgt.)



Hz beste WenWinittel
Man verlange ausdrücklich Mnggis Würze  und achte auf die Schutzmarke.

ist und
bleibt

MA66I' Wirze
Sowohl in Feinheit des Geschmackes, als auch in Ausgiebigkeit
und Billigkeit steht sie unerreicht da. 558

Vorteilhaftester Bezug in großen plombierten Flaschen.

„MAGGI’s gute, sparsame Küche.“

Gothaer feiierugrsictienieshaim Gegenseitioheil.
Im Jahre 1821 eröffnet.

Der Ueberschufi des Rechnungsjahres 1U18 beträgt:74 Frozerat
der
Ab einSeza ‘̂̂ eu  Prämien . Es wird auf die nächste Prämie angerechnet, in den ira § 11

s- 2 der Banksatzung bezeichneten Fällen bar ausbezahlt
^uf vielfachen Wunsch ihrer Mitglieder gewährt die Bank nach dem altbewährten

undsatz der Gegenseitigkeit jetzt auch Versicherung gegen

Einbruchdiebstahl unu Beraubung.
Auskunft erteilen bereitwilligst die Unterzeichneten Agenturen :

Agentur IJmburg : »S. Wen *, Parkstrasse 14'
„ Hachenburg : Carl Pickel , Kaufmann.
„ Montabaur : Caspar Haag . „
„ Hadamar : Jul . Gasteyer , Sekretär. 605

^alinpraxisi in Hadamar.
Dentist KarS Bfneuppee*

Sprechstunden von 9— 12 und 2—6 Uhr . Sonntags von 9—4 Uhr.
Schonendste fachmännische

Behandlung sämtlich . Zahn-
rankheiten mit allen Neuer-

_ nKen  der mod. Wissenschaft.

Zahnziehen
fast in allen Fällen

ganz schmerzlos.

Plombieren
mit Ceinent, Kupfer, Silber,
Gold- und Platinamalgam so¬

wie Porzellan und Gold.

Niedrigste Berechnung
weitgehendster
Garantie.

Künstliche Zahne
mit und ohne Gaumenplatte, in
Kautschuk, Aluminium und Gold.
Spezialität: Kronen u. Brücke ”.

Zahlreiche Anerkennungen
meiner

— Patienten . —■

Apparaturen und Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse billigst
0r gfältigste Behandlung der Krankenkassenmitglieder aus den Kreisen Limburg

und Westerbura . 1307

Cnsieift Ciiii
y

bei

Josef Heu ŝ,
Inh. : Josef und Fritz Reuss.

Limburg a . L.
Obere Grabenstrasse 5. 44

Dentist Vigano
Öahnhofstr. 8 Limburg Eingang Neumarkt

Schmerzloses Zahnziehen
in den meisten Fällen anwendbar!

Spezialität:

Entfernung abgebrochener Zähne u Wurzeln.
— Schonendste Behandlung . .-—

7alinor « fit7 P ro  ® alsn  2 .— und 3 . 50
z ^ulllIC I oulZ . jyjk fer(;ig abgeliefert unter

Garantie für Passen u . gute « Sitzen.

Umarbeitung schlecht passender Geirsse.
— Reparaturen ln 1—2 Stunden . —

Prima Goldtechnik; Kronen- und Brückenarbeiten, denkbar
feinste Ausführung.
PlnttlhfQü * ilupfer, Silber, Platin od. Goldalmg., Gement,1 1UIIIU 0II ■ Porzellan, Gold.

— Richten schiefgewachsener Zähne . —
|jg ~ Für Beamten - u. Lehrervareina Preisermäßigung.
Für arme Leute freie Behandlung Samstags von 8—9 Uhr.

Sprechstunden morgens 8 —12 , nachmittags
2 —7 llhr . Sonntags von 8 —4 Ihr . 460

Schminke» u. Frisieren aller Charaktere bei

Theater-Aufführungen
in Gesellschaftenu. Vereinen. Verleihen v. Perücken.

Tfseaienplseur.
8m. Fleisehaasse 13.

tiefen
und

Herde
Bewährte Fabrikate :: Reiche Auswahl :: Bil.igste Preise.

F- Miiller , Eisenhandlung
(Th . €>. Fischer . )

WmüwnsM
D9T

Aloniag:
Dienstag:
Mittwoch:
Donnerstag:
Freitag:
Samstag:
Sonntag:

Knorr- Iveibertreusupp«

„ Rumfordsupp«

Knorr Liersternchensupp«

„ Tapiokasupp«

Knorr-  Geflilzelsupp«

„ Tomatensuppe

Knorr- Pilzsuppe ,

Lssw 1Ü5 die Hauiptlege ist:

Äilrinf̂ Lanolin-Seife
26 pf9 pro Stück . 3 Stück 65 Pfg.

Nachat ‘mungen weise manßHiEenoessiisohBlf.
6233

zurück. -
Charlottenburg , Salzufer 16.

Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

48 Sorten 2tl10rr - Suppe«.

1 würfe ! 3 Teller 10 pfg.

Grösste Auswahl jn Betten
mit Patent- und Polster-Matratzen, unter Garantie.

Billige Preise.

JOSßf Wels, Hadamar, Neugasse.
oberhalb des früheren Konviktes. 543

atfidt . tubv . unter Staats - jaufsloht stehende
Höhere

Handelsschule Landau
(Pfalz ). -

für Sehmer v. 11- 20 Jahr,
tsu/ia 26 Einjährige.

ILBijährJanlelsteetKÄt.-Ä.
Schul-und Penslonatträume in Imposanten Nsuhkuten.
Gewisser* .Beaufsichtig. : anerk. gute Verpflegung.
Ausführl. Pijoapekte versendet Direktor Ä. Haar.

Neuaufnahme
20. April 1914.

COThio

Junges Dienstmädchen
sofort gesucht.
1684 Frankfurterstraße 20.

Ein Monatsmädchen für
einige Stunden d. Tages gef.

Zu erfr . i . d. Exp. 1562

Grüßte Limburger Damm Färberei u-
chemische Waschanstalt

leiirieh Bauer
Limburg a. d. Lahn.

Geschäftslokal : Frankfurterstrasse 31.
Fabrik: Esehhöferweg 6.

Telefon 295. 529

Mäßige Preisei Reelle BedienungI
Schnellste Lieferung! Chemische Reinigung

nach dem neuen Verfahren
Deutsches Reichspatent Nr. 2'8777.

|Sie MM MMlem WeWkiwl
verkauft Montag , den P. Februar , von nachmittags
1 /- Uhr an in der Wirtschaft von Daum, zu Nnters-
hausen aus dem Schutzbezirke Welschneudorf, Distr. 8 a,
b Scheid , nachstehende Brennhölzer . Eichen : 77 Rm.
Scheit und Knüppel . 7,80 Hdt. Wellen. Buchen : 457 Rm.
Scheit und Knüppel. 60,8 Hdt. Wellen. Radelholz : 8 Rm.
Scheit und Knüppel . Die Holzabfuhr ist auf gehärteten
Wegen in der Richtung Untershausen und Welschneudorf
ausführbar . _ 1690

Moderne■

Schlaf-
Einrichtungen
in jedem Ge¬
schmack und

jeder Preislage.

Cariiashatis in Arenberg°.mi»
Die sechsmonatigen Kochkurse der besseren Küche

beginnen 1. April und 1. Oktober (nur 10 Schülerinnen ).
—' Für die kostenfreien achtwöchigen Lehrturse der
lättdl. Krankenpflege nächsten Winters gewinne man
jetzt schon großjährige , fest ansässige, nicht in Dienst
gehende Dorfmädchen. — Man beachte unsere angenehme
Damenpenfion (nur 10 Zimmer). — Man verlange
Prospekt. _ _ 1281

Millionen gebrauchen
mit Kennermiene
Nur die beste Schuhkrem

Diamantine
Fabrikant : Rud . Starcke in Melle.

J&rievcff&er
hei hiUiaerJMerurwnurmit
Olcua &ctfof-

45vchen -J2etsehfeiserAiUer

JZu, hohen - heh f

^ 3 -ranz N̂ehren,
Ximburg, Stahnhofstrasse 4.

Wohlfahrts-Lose

75030 40000
:iM3 . 60 . 10167 Geldgew.
Zieh . v. 19.—21. Februar
Haupt-
gew.

30000 Mk. bares Geld
scnies.Hoisi.Loseaso pi.
11 Lose 5 M.Zieh . 18.März.
Schiss Lose ä I Mk
11 Lose 10M.Zieh . lO.Feb.
Aachener Losea2mH
11 Los .20M .Zieh 30.März
(Port. 10 Pf., jed.Liste 20 Pf.)
versendet Glileks -Kollekto
Hcli. DeecKe,Kreuznacn.

418

Mafcßinenßaufißufe Offen ßadi a.M.
den preuß . Anftaften gfeidjgeftelTt-
Spezia faßteifungfürFJektrotccßnifi.
Großß . Direktor Prof . Eßerßardt.

217

Die Plättmaschine der
Maschinenbau - Gesellschaft
mbH Frankfurt a.M liefert
die vornehmste und von Fach¬
leuten am meisten gelobte
Stärkewäsche. Preise von
IM Mk. an . Prospekte auf-
Wunsch gratis . 118

UARM0NIUM9Mpcz.tVon jedermann ohne
Notenkenntnis sof. 4stiin.
zu spielende Instrumente,
og gratis . 94

Aloys Maier ,Kgl.HofL.Fnlda.
Harmoniums InallenLänd.d-
Weit singen ihr eigenes Lob

•hesoud. billig . Haus-In
strumente zu 435u.515 M
GewinnbringendeGeschähe Art,

Gewerbebetriebe, Grundstücke,
Landwirtschaften,
855?“ Industrieunternehmen
f. crnsth. Hapltallst . zw.
ltausoder Beteiligung
sofort gesucht Gegr. 1902.

MO MWK
Verl .Sie unverbtndl . Besuch

325

In der Nähe Limburgs
Haus,

in dem seither Wirtschaft
betrieben wurde , (auch zu
jedem anderen Geschäft ge¬
eignet), preiswert zu verk.
Reflektanten mögen sich wegen
näheren Angaben unt . D. 1691
an die Exped. d. Bl . wenden.
Guten Verdienst u. dauernde
Stellung findet fleißiger,
redegewandterMann
als Verkäufer u. Einkassterer
durch Besuch von Handwer¬
kern u. Privaten . Zwecks
Jncassos von Teilzahlungen
sind in der Umgebung regel¬
mäßige Touren zu machen,
wobei sich wertvoller Haus¬
bedarfs -Artikel gut verkaufen
läßt . Schriftl . Offerten unt.
Sch. 634 a d Exp. d. Bl.

Große Front,nansarde
m. Küche und Zubehör für
1. 3. zu vermieten . 1699

Näh . Expedition.



» « -WtWM .MW"
Limburg.

Sonntag , den 8 . Februar 1914,
abends 8 Uhr 11:

Große karnevalistische
::Glanz-Galasttzung«♦

♦♦

Konzert mit darauf¬
folgendem Ball

in den Sälen der Alten Post.

Hierzu ladet alle Ehren - und inaktiven
Mitglieder nebst Familien freundlichst ein.

Der Vorstand.
Nicht - Mitglieder ä Person Herren und

Damen 60 Pfg . 1655

Vaterland . Frauenverein
Zweigverein Kimburg an der Kahn.

Die Mitglieder des Vereins werden zu einer

General -Versammlung
auf Montag , den 9 . Februar 1914 , nachmittags 3 Uhr
in den Schillerfaal der „Alten Post " dahier eingeladen.

Tagesordnung:
Entgegennahme des Rechenschaftsberichts und Entlastung

des Herrn Schatzmeisters.
Limburg , den 4. Februar 1914 . 627

Der Vorstand.
Am 7., 8 . und 9 . Februar findet im

Hotel „Viktoria " zu Diez
die 8. grotze allgemeine

statt . Eintritt 20 Pfg.
Gefiügelzuchtverein Diez

Holznerlrauf
in du Armen Mrfteiei Sctmumfiurg.

Montag, den 9. Februar d. Is .. non norm.
19 Uhr

sollen in den Distrikten Kreuzeicherschlag , Goldhahnshöchst.
Schmidtlipsenheck und Schwarzlei

Buchen : 14 Rm . Knüppel , 7700 Stück Wellen . Fichten:
8 Stämme mit 2,13 Fstm „ 230 Stangen 1. bis 3. Kl.
1010 Stangen 4. bis 8. Kl ., Eiche : 1 Stamm m . 0.95 Fm.

öffentlich meistbietend versteigert werden.
Zusammenkunft bei der Kreuzeiche auf der Diez -Holz-

appeler -Straße.
Schanmburg , den 5 . Februar 1914.

1720 Fürstliche Obersörsterei.

WÄMW MMtllki Mtl
Mittwoch, den 11. Februar vorm. 11 Uhr in der

Stephanschen Wirtschaft zu Hambach . Distr . 37 Unter¬
wald . Eichen : 12 rm . Nutzscheit 2,4 m . lang , 8 rm . Kn .,
Buchen: 370 rm. Scheit und Kn., 4800 Wellen. 1677

Nutzholz Verkauf.
Los 1: 133,55 Fstm. Fichten-  oder Rottannen-

Baustämme , darunter Kiefern,  9 Stämme von 4,51 Fstm.
Los 2 : 501 Stück Fichten,  Derbholzstangen, 1. Kl.

434 „ „ „ 2. „
475 „ „ .. 6.

Drei Klassen , zusammen 85,88 Fstm ., sollen rm Sub-
misfionswege verkauft werden . Schrift !. Angeb . sind perFstm.
verschlossen mit der Aufschrift „Angebot auf Nutzholz " bis
spätestens den 15 . Februar d . J . bei dem Unterzeichneten
einzureichen , woselbst auch am 16 . Februar d . mittags
1 Uhr die Eröffnung erfolgt. Die Bedingungen liegen
zur Einsicht auf dem Bürgermeisteramt offen . Das Holz
lagert im Gemeindewald Nentershausen , Distrikt Struht,
am Orte und guten Abfnhrweqen nach Bahnhof Steine
stenz und Medererbach . 1737

-ientershausen, dan 5. Februar 1914.
Diefenbach, Bürgermeister.

1 inü Mimte MalMonfMa
||  Maschinenbau . Elberfeld -Barmen . Elektrotechnik.

Abteilung l : Höhere Maschinen -Bauschule.
Abteilung II : Maschinen Bauschule . 293I Berechtigung zum Reichs-«.Staatsdienst.Prog.kosten!.

I Beginn dkg S mmersemkster» am 1. April Ivl4

^Ia.WesterwälilBr BraiMgn*
für Hausbrand und Industriezwecke

empfiehlt

Grube Kassau, Ml KOtin uiesteruiaid).
158 Telefon Amt Marienberg Nr . 36.

Lehrmädchen
aus guter Familie mit guter Schulbildung für
Manufakturwaren -Abteilung gesucht.

Wilüelm Letmard senior
meine

635

Kornmarkt.

Sie FMW MlM inG
feiert am 5, u . 6. Juli d. I . ihr 2ajähriges Stiftungsfest,
wobei ein sehr starker Besuch zu erwarten steht.

Carnssell -, Schaukel - , Budenbesitzer usw . wollen sich
melden wollen beim
1553  Cooiusaiido.

8 Zimmerwohnung (ev.
auch Btansarde ) zum 1. April
gesucht . Offerten unt . 8. W.
701 an die Exped.

Im Einfamilienhaus , gut
mövl . Zimmer , an besseren
Herrn zu vermieten . 1474

Zu erfr . i . d. Expd.

Unsere Ausstellung samt-
lieber Artikel für äen

Karneval ist eröffnet.
Oesiektigen 8ie88 unsere
Lekaukenster-Dekoralion I

Unsere Auswahl ist
unerreieht gross I

Die Preise unvergleiehliek
, billig!

Karneval -Kostüme 5 Karneval -Stoffe
Clown -Anzüge für KinderM. 1.60, 1.35, 1.10
OIOWn - AnZUQe für Ewachsene

in diversen Farben M. fc .wO

Gigerl -Anzpge in hübscher Ausführ. 6 .75
Räuber -Anzüge m. 6 .95
Holländerin elegante AusführungM. 9 .50
Tiroler -Röcke für Damen m. 2 .25
DominOS in schrvarau . farbig,M . 3.95,3 .25, 2 . 75

Bauernkittel für ErwachseneM.1.95,1.50, 1.25
Bauernkittel für Kinder, M. 1.10 ,0.98, 0 .76

Kopfbedeckungen
Clown -Mützen

Jockey -Mützen
Türken-Fez
Stürmer
Tiroler -Hüte
Seppel -Hüte
Papier -Mützen
Domino -Hauben

von 12

von 8

an

von 18 j
von 12 4 an

von 38 J an.

von 10 4  an

4, 2 und 1 J

in schwarz und farbig, M. 2.25, 1.95, 175, 1.45
Tarlatan-Hüte . _ _

hübsch garniert , mit Pleureuse M. 1.95 , 165, ' •äO

Papier -Hüte mit Pleureusen 95, 76, 48 J
Clown -Kragen

in allen Farben , mit Schellen ^rö >1

Bauern -Tücher , . -
Wolle od . Seide mit Fransenv . 3.75, 1.75, >s an

lorlalan mit Gold - und Silberstreifen Meter | l| ^

Carneuai -Satin grosses Farben -Sortiment Mtr. flflj

ClOUlil*StOita mit Figuren Meter 38J
CIOUIEI■St0ft6 einfaibig Meter 35 >j
Dirndl -SiOlIe nur  Neuheiten . Meter von tjQ ^  an.

GoidtirucK - stoife »* * 85 /

SCtlärPen-StOlfe Gold und Silber Meter 95/
Sßlldßl SfOifa6°Wu.Silber od.m.Tupfen,Mtr.95 „J
Camaual USlUet >u fielen Farben Mtr.B8J
carneuai-Aliasin allen modernen uni

Farben Mtr. 78

Carneval Besatzu. -Behänge.
liahnbänder
Gold u. Silber St. v.
Flitterborden
Vol.,Gold u.Silb .Met.v.
Kordel
Gold u . Silber Mtr . v.
Quasten von Gold

und Silber von
Münzen
Gold u . Silber Dtz . v.
Flitter

lan

tan

VOan

van

i 3t
lan

0 3,
Gold u. Silber Brief v. Oan

Papier -Orden 0 3,
Stück von fian

Halsketten
aus Münzen St.

Diadems
für Holländer von

Ohrringe 0
per Paar von 0

, a
3)

lan
3.

lan

Masken-Striimpfe 3,
in allen Farben von lOan

<7
an

Olitzerborden
Gold od . Silb., Mtr. v.

Fransen qa ,|
Gold u. Silb., Mtr. v. mm an

Mieder-Verschnür»
ungen, Garnitur tlOJ

Mieder -Haken g 0»
pio Paar von Oan

Sehellen , Goldu. EJ|
Silber , Dutz. von 3 an

Besatz -Steine 7 ^Dutz . vonl an
Metall -Orden qg 3,

Stück von 20 an
Armreifen te 3,

Stück von Id an
Diadems , Tür 10 H

Zigeunerinnen von 40 an
Gold - u . Silber - q ^mterne von Man
Mashen -Hand - an 3|
schuhe , Paar von MMan

Neuheit!
Banem -Bäntler

für Trachten -Kostüme in großer Auswahl.

Stoff - und Papier -Masken , Tambourins , Nebelhörner,
Pritschen , Luftschlangen , Knall-Erbsen , Confetti

. . . .. . . . . . . . in grosser . Auswahl zu den denkbar billigsten Preisen.

Für Vereineu.ledenertönter besonders günstige Einkaufs-fielegenlieli!

r mpi  mn DlashtB-iiarderDiien
3

Limburg.

Heirat!Bin
fioi

Junger Geschäfts »!^
kath. mit einem gutgehei^
Geschäft , wünscht die *U e
kanntschaft eines
häuslich erzogenen MädWj,E,
mit etwas Vermögen z'E
Heirat . Ernstgemeinte
führliche Off ., wenn mo
mit Bild unter A. X. I7»°j toh
die Exped . des Blattes.
schwiegenhett Ehrensache ^

Suche Wohn -, Prio, - od. Ge
schäftsh . m . Gesch. u.
auch Hofraite m .OekonoM̂ n
Wirtfch . Off . v . Selbstverkl 'u
Besitz 315 postl . Hanaus  w

Ein »ortrefflicMfcHustenmittel!“

Hi

so sage"!
sere me>4 i>e
Acrzte. M
nutze aJ2,j
Du d'f-A
’herrl.Mf° e
Von/ «ernen im
brauch , ‘P

Husten , Heiserkeit , Brust Kat̂ « a
Verschleimung ,Krampf - u.Kc*3 *1
husten , ßiflfl Zeugnisse v Acw

und Private.
Pfg., Dose 50 Pfg. 3r>»n^

marke: 2 Tannen - ij[ tl
Zu haben in Apoih®1!

Drogerien und wo kM
sichtbar. Qt

di
di
ti;

rtieH, 1

P>,

z kaufen gesucht , auch .. ,
Objekt . Einzelne ftl"
Marken sowie alte
schäften sind ebenfalls ; «
wünscht . Komme evtl ftl «
Verkäufer . j

Ich tausche und veE 4
auch Marken und nttt (f)( |
Wunsch Auswahlsend »^ : *
mit hohem Rabatt.

)P. Haltes,
Breyb.  Coblenz a. !

Billa Gertrud.

fr
Sl«

sofort
ohne E
kenntnÄ iir 5

unser ne^
Ntasikinstrument ,m .

Wund « r=Klari< t
ca. 35 cm lang,
arbeitet , höchste erre >/ ' ^
Tonfülle , mit 10 KlaPl ^ j
2 Baßklappen . 'ei" G
Instrument erzielen ^ M
-tu olle.  an8« 111*-

Stück mit Schule Bi-

pr a
tönende Musiki

Alleinversand gegen
herige Einsendung od ' A b,
nähme des Betrages biMf. Winkler & MM . Winkler

München « .g
SonucustrahclE^

6immentnler.
Herdbuchtier ), AnsoE -,^
bruar kalbend , soivi

(Lochow 's Gelbha ^^ '25 '
Erträge , ä 8f. IU<
M verkaufen bei «

Offeriere la. Oualstot

__ Saß
zu Bau - und Dünge ^ ' -

Vertreter ges"^
Mw « le m

bei Limbu rgsWir stellen noch eine.

unt . gunsl.

MerMe MK
Abt . Carlshtt^

Stassel ^ Lahvl -ch!
Gesucht . per ^ sofô §

Bureau eines hiesig
grosgeschästes tüchtlö

Dame,-
ferner für sofort oder

LehrltUS.
mit guter Schulbsib
Gefl . Offert n unter l
an die Expeditione ^ ,

m ©08801 tk
sofort gesucht . ,

Herrn . Wol ;/ *»;, ^
Wagner , tn

Post Willme "^

• LehrliS f

mit guten SchulbB FZ
aus guter Family-
April " gesucht „i* #

Drogert  ̂nr,i-

sofor ^iger

Lehrttioe

Graben'Obere



^on' erfaurtt^ ^ 9erin ^ ^wückweifung j, er  Revi-

Kirchliches.
Dresden, 6. Febr. Der Bischof Dr. S chä -
°nr^i% etl' der schwer erkrankt war , hat^die

tra überstanden und beftndet sich auf
ACem  Wege vollständiger Genesung.
,»s -
$ X Kirchliche Kunst.
üJbini i» Franziskanerord
®RSorri?1 Avsseldorf sucht selbst auf den Geschnn
l' hni  r ^ dnid einzuwirken. In der lebten , :;Cu
®fiprio« i rrCl ^ogen . Missionsandenken  her-

ten' unter denen ein schlichtes Weißes
Ijioeirf, • t ! dlatt  mit dem vielfach A. Dürer  zu-
., . Unebenen Christuskopf  aus der Vorder-
i« dem Entwurf und unter der Leitung des

■J. tn, ’*len  Aortbildungsschulleiters ft  r t fe Dücker
pUtpir* t ^ onifatius -Drnckerei in Paderborn herge-
«laufx sonders hervorragt . Es bedeutet überhaupt
Ikst̂ ? n̂r.ganzen Gebiete ähnlickfer religiöser Gegen-
N" nde emen guten Schritt voran.

pii Heilige Kollegium. Infolge des Todes
Woin^ edinals Gennari  zählt das Kardinalkolle-

nur  mehr 54 Mitglieder ; 29 Italiener und
d-»̂ mtder. Kardinal Gennari ist der 45. unter

^ Pontifikat Pius X. verstorbene Kardinal . Das
"" - ffum setzt sich heute aus 23 von Leo XIII.

Hl.
»Ne., Itu/ ycuic uw? w *v-x,w -----
I| t(lian,n^n Kardinälen und aus 3t von Pius X.
Patin - r Kardinalen zusammen. Dazu kommt®Tarst.tclr ^ ordinalen zusammen. Dazu kommt ern
»>>7 "Mol reserviert in pectore imKonsistorium vom
^ November 1911.November 1911.

7‘  besuch der amerikanischenBischöfe in Rom.
1 Rufenden Jahre werden sämtliche Bischöfe
«!,,„^ uoA nach Rom konimen, um ihren Besuch ad
f t n opostolorum zu machen.
' te Papst und Frankreich. Kardinal Amet-
jan d ^dischof von Paris , hat zum neuen Jahre
die ^ ein Schreiben gerichtet, in dem auch

' dieses ausgesprochen wurde, daß im Laufe
i tion" wahres die feierliche Konsekration der Na-
! m̂kirche der Herz-Jesu -Basilika auf dem

äiird stattfinden können. Der Heil.
E , geantwortet, daß ihn die Nachrichten des
' IttfiPttnr,! über tröstliche Anzeichen eines allmäh-
j Frank̂^ "^ ôrwachens katholischen Lebens in

Mit hoher Freude erfüllt haben. Der
^rL i reiE)t, er bete schon lange zum Heiligsten

' dem ja auch Frankreich in besonderer
- reichzg"ä>eiht ist, um Rettung für die Kirche Front-

dle nrû n^ onderervereins nötig gemacht, der für
^okömmlinge schon viel Gutes gewrrkt

Nril in religiöser Hinsicht. Vom 29.
-'' •taa  Rovcmvcr x»ia sind iin ganzen
Ändert ^ "liken, darunter 1037 Deutsche, ernge-

Vermischtes.
^thvlische Einwanderung in Kanada.

liken i? ^ dig steigende Einwanderung der Katho
^ -Kanada hat die Gründung eines katho

neuen''
^°Nd"^ MMX!

!'
m *^ -— -
ii1 Üqw,. Backofen verbra  tt n t. Ein furcht-

Rftui" Nglücksfall trug sich in Ploisig (Kreis Tor-
eti! (jL , ?u- Dort hatte die Frau des Gutsbesitzers u.
ehlB̂ "Mdevorstehers Ernst Bachmann Feuer im
^l 'ch cĥ ^ d'iuuht. um Brot zu packen. Wahrschein-
H ^ ^ oüvas dabei mcht m Ordnung gewesen und

rr0lf! deshalb mit dem Oberkörper in den
m konnte« •T ’V ?kus unaufgeklärten Gründen
v?' Xn och mcht wieder zurück und wurde so

' 'Kämmen ergriffen . Leider wurde ihr
don dem auf dem Hofe tätigen Dienst-

Mir spät bemerkt. Als man die Bedauerns-
^rkvAeßlich Backofen bemerkte, war der

* «, schon völlig verbrannt.

«■>

y

am^ odenkchiedenrS aus aller Welt.
pü  bem gPetg (Sachsen) fuhr Dienstag abend
- chsstraßenübergang ani Bahnhof ein

kommender Kraftwagen durch die ge¬

schloffene Schranke in den ernfcchrenden Personen¬
zug 707. Der Kraftwagen wurde vollständig zer-
trünimert . Ein Insasse, der Mechaniker Horwarth
aus Dresden , erlitt einen Schädelbruch und schwere
Knochenbrüche und starb bald darauf . — Das
Weichbild der kurländischen Stadt Mitau  steht
infolge der ungewöhnlichen Ueberschwemmung
unter Wasser, das 10 Fuß hoch in den Straßen

r.t. — Eine Eisscholle, auf der sich 447 Fischer
nden, teils Finnländer aus Lavansari , teils

[fett, löste sich von der finnländischen Küste ab
und landete bei der kleinen Insel Seskaer . Der
Eisbrecher „Tarmo " ist mit Lebensnntteln zur
Hilfeleistung abgegangen. — In B a t u (Kau-
kasien) erschoß der 16jährige Gymnasiast Nazimow
seinen Lehrer Aproksin, der ihn unter verschie¬
denen Androhungen zwei Jahre lang barbarisch
gepeinigt hatte. — In Sheffield  stürzte am 4.
Febr . während eines Fußball -Wettkampfes, dem
eine sehr große Zuschauermenge beiwohnte, eine
Mauer ein und begrub viele Menschen. 16 Per¬
sonen wurden in ein Krankenhaus gebracht. —
Nach einem Bericht des Gouverneurs sind bei dem
Sturm im südamerikanischen Staate Bahia
mehr als 1000 Menschen umge kommen.

Telegramme»
Aufsehen erregnd« Erklärung über die jüngsten

Grubenkatastrophen.
Wien, 6. Febr . Der Leiter der Laibacher Erd¬

bebenwarte, Professor Belar , versendet eine Er¬
klärung , in der es heißt : Es unterliegt keinem
Zweifel, daß die in den jüngsten Tagen ausgetre¬
tene Grubenkatastrophe auf Zeche „Minister Achen¬
bach" bei Dortmund und die Einstürze bei Benthen
(Oberschl.) und auf der Zeche „Fürst Leopold" bei
Dorsten durch die seit einigen Wockien in ganz
Europa herrschende starke Bodenunruhe und durch
die außerordentlich starken Fernbebenaus-
l ä u f er vom 30. Januar ausgelöst worden sind.
Unsere Warte hat am 30. Januar vormittags das
srühnwrgens erfolgte katastrophale Fcrnbeben an¬
gezeigt. Das Grubenunglück md Zeche „Achen¬
bach" wäre vielleicht verhütet  worden , wenn
an diesem Tage , an dem unser Warnnnasruf noch
rechtzeitig laut wurde, in den Bergbauen die vor¬
geschriebenen Vorsichtsmaßregeln verdoppelt wor¬
den wären.

Eine uene Friedenskonferenz.
Washington , 6. Febr . Aus dem Weißen Hause

wird bestätigt, daß die Vereinigten Staaten Ein¬
ladungen zur Abhaltung einer dritten Friedens¬
konferenz im Haag im n ä ch st e n Jahre  er¬
geben ließen. Wie verlautet , bat die Regierung
auf W u n s ch der Königin  W i l h e l m i n a
diesen Schritt getan.

Berlin , 7. Febr . Von informierter Seite wird
erklärt , die albanesische Anleihefraae werde in den
nächsten Tagen derart provisorisch geregelt werden,
daß Jtvalien und Oesterreich-Ungarn deni Prinzen
zu Wied je 5 Millionen als Vorschuß auf die spä¬
tere albanisck>e Anleihe zur Verfügung stellen.

Breslau , 6. Febr .' Der durch seinen Prozeß be¬
kannte Amtsrichter Knittel  wurde dem „Ober¬
schlesischen Anzeiger" zufolge von Rybnik nach
Strehlen versetzt.

Solingen , 6. Febr . Der nationalliberale Land-
tagsabg . Professor Friedberg >vird Diitte Fe¬
bruar die Klinik in Frankfurt verlassen und längere
Zeit nach dem Süden gehen. Voraussichtlich wird
er in dieser Session an den Arbeiten des Landtages
nicht mehr teilnehmen.

Petersburg , 7. Febr . Dem Vernehmen nach
hat Ko ko tzo w heute seinEntlassungsgesuch einge¬
reicht, das der jPrr angenommen haben soll.

Brüssel, 7. Febr . Die belgische Kammer hat
heute die erste Lesung des neuen Schulgesetzes be¬
endet und die Abstinunung auf näck-ste Woche ver¬
tagt . Der Sieg der Regierung ist gewiß.

Newhork, 7. Febr . MexikanischeBanditen be-
niächtigten sich eines durch den Cumbre-Tnnnel fah¬
renden Zuges , sprengten den Ausgang des Trrnnel-

schachte? und nahmen sieben amerikanische Fahrgäste
gefangen.

Newyork, 7. Febr . Mexikanische Bundestruppen
schlugen die Rebellen am Kadenafluß nahe Torreons
in die Flucht.

Für Jcsuitenscheur.
Osnabrück, 6. Febr . Hier hat inzwischen der

vielberufene Vortrag des Jesuitenpaters C o -
hausz  stattgefunden . Nach einem amtlichen Be¬
richte des Regierungspräsidenten an den Reick)s°
kanzler fand der Vortrag des Jesuitenpaters einen
ungemein starken Besuch, auch von Nichtkatholiken.
Der amtliche Bericht hebt ferner hervor, daß nicht
nur keine Störung vorgekommen sei, sondern daß
der Redner mit großem Geschick seine Aufgabe ge¬
löst habe, so daß auch die Protestanten voller An¬
erkennung seiner Rede seien. — Na alsol

Bazarbrand in Bombay.
Bombay , 6. Febr . In einem Bazar brach in

der dort befindlichen Zuckerbäckerei ein Großfeuer
aus . Von den in den oberen Stockwerken etwa
anwesenden 100 Menschen gelang es nur wenigen,
über die brennende Treppe zu entkonunen. Die
meisten retteten sich durch einen Sprung aus dem
fünften Stockwerk auf das gegenüber liegende
Haus . Acht Personen sind verbrannt.

Aus der Budgctkounnission des Reichstages.
Berlin , 6. Febr . In der Budgetkommission führ¬

te auf verschiedene Anfragen Staatssekretär von
T i r p i tz folgendes aus : Mit den bestehenden staat¬
lichen Materialprüfung ämtern habe man gute Er¬
fahrungen gemocht. Die vom Vorredner gewünschte
Einrichtung betr . die Uebergabe von Offerten be¬
stehe hinsichtlich der großen Aufträge bereits , z. B.
bei Kohlen. Für die Lieferung von Schmieröl wer¬
de sie eingeführt . Bei den Werften würden alle
Offerten von den maßgebenden Stellen direkt an¬
genommen. Er (der Staatssekretär ) habe noch nie
Offizieren  empfohlen . Stellen in der In¬
dustrie  anzuuehmen . Unter Umständen werde
man es gewiß verstehen und billigen können, wenn
ein Offizier nach seinem Austritt aus dem aktiven
Dienste eine gewerbliche Tätigkeit ausübe . Ganz
anders aber liege die Sackie, wenn ein ehemaliger
Offizier der Verwaltung als Industrie - oder Lie¬
ferantenagent gegenübertrete . Er werde sich über¬
legen, so erklärte der Staatssekretär unter lebhaf¬
tem Beifall der Kommission, ob er den Verkehr
nt i t solchen Offizieren nickt ganz ab-
brechen solle.  Mit Krupp sei stets nur allein
der ersorderlickie geschäftliche Verkehr gepflogen
worden. In vertraulichen Darlegungen äußerte sich
die Marineverwaltung sodann über die Frage der
Oelfenerung auf den Kriegsschiffen.

Alrchenkatender für Limburg.
Sonntag Septuagesima , den 8. Februar.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Ul:r
Kindergottesdienst mit Predigt ; um 9)4 Uhr Hoch¬
amt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr Herz-Je >n°
Andacht. — In der Stadtkirche:  Um 7, 8 und
11 Uhr hl. Messen, die zweite mit Gesang, letztere
mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr Complet. — In
der Hospitalkirche:  Um 6 und 8)4 Uhr hl.
Messen, letztere mit Predigt.

An den Wochentagen:  hl . Messen: im
Tc m um 6y2 Uhr Frühmesse: in de'' Stadt-
ki kche um 7% Uhr Schulmesse; in der Hospi-
t o I ki r che um 7% Uhr Schulnieste.

Montag , 9. Febr . In der Stadtkirche um 7%
Uhr feierl. Jahramt fiir Friedrich Emmermann.
Um 8)4 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für
Johann und Elisab. Ponsar . Dienstag , 10. Febr.
Im Dom um 7%  Uhr Jahramt für Joh . Georg
Lenz und seine beiden Ehefrauen . Donnerstag , 12.
Febr . Im Dom um 7-% Uhr Jahramt für wrau
Barbara Feller und Angehörige. Freitag , 13. Febr.
Im Dom um 7% Uhr feierl. Jahramt für Frau
Anna Wagner . Samstag , 14. Febr . In der Stadt-
kirche um 7% Uhr feierl. Jahramt für Martin
Pachten und Ehefrau.

Vereinsnachrichten.
Kathol . Lehrlingsverein.  Sonntag

den 8. Februar , nachmittags 6 Uhr : Vereinsver¬
sammlung mit Vortrag . Herr Rektor Hardt
wird den irrtümlich für letzten Sonntag angekün¬
digten Vortrag über die französische Fremden-
legion halten. Der Vortrag beginnt auf Wunsch
des Herrn Rektors um 5)4 Uhr, weshalb Punkt-
liches Erscheinen der Mitglieder dringend notwen-
dig ist.

Marienverein.  Sonntag , 8. Februar.
Uni 4)4 Uhr : Andacht und Versam mlung._

Handels-Nachrichten.
Wochenmarkt -Preise zu Limburg,

am 7. Februar 1914.
Butter per Pfd. M. 1.10. Eier 2 Stück 20 Pfg . Kar¬

toffeln per 1-fd. 0 vis OO Pfg , 50 Ko. 2 00—2.10 M„
Blumenkohl 30 6 >, Zitronen 5 — 8, Sellerie 10—15,
Wirsing 10—30, Weißkraut 10—30, Knoblauch 80—0.00,
Zwie ein 20 p. Ko.; Rotkraut 10—30 p. Stck. ; Rüben,
gelbe, 20—>0, Rüben, rote, 2» p. Ko.; Merrertig 15—25
p. Stg .; Aepiel 25—60 p. Ko. ; Apfelsinen p. Stck. 8 5
P >g.; Retlig 5—10, Endivien 10 20, Kopfsalar 0 p. Stck.;
Tomatenäwel 00, Birnen 25—60 p. Ko. : Kohlrabi (ober-
irdig 0—0, lunterird ) 10—15 p. Stck. ; Stachel eren 00,
Spinat 50—00, Rosenkohl 20, Kastanien 50 p. Ko.; Wall¬
nüsse 100 St . 1,00. Trauben 1.40—00, Schwarzwurz 50
p. Ko. Haselnüsse 50 p. Liter.

Der Marktmeister: Simrock.
* Diez , 6. Febr. (Durchschnittspreis pro Malter .)

Roter Weizen Mk. 15.80, fremder Weizen 15.50 M., Korn
11.70, Braugerste 10.75, Futterg -rste 9.00, Haier7 .8 i Mk.
Landbutter per Pfd. 1.0 i 'Mk. Eier l Stück 9—10 Pfg.

Hachenburg , 5. Febr . Fiuchtmarkt. Korn (per Mal¬
ter 45a Pfundi 1. Sorte 35.00, 2. Sorte 00.00 Mk Hafer
0.00—0,00 M . per Ztr . Uarwff l > O.OQ—0.00 M. r . Ztr.

Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Neuma'.r.

Ml rokbackigm Äpfeln
vergleicht man gern die Wangen der Kinder. Die
Dintter ist beglückt, wenn ihr Sprößling frisch und
blühend aussiebt. Fehlt es daran, so greife man getrosti

cottö
CSraulJion

zu Scotts Emulsion—Lebertran mit
Kalk- und Phosphor-Salzen—, und
bald wird daS Kind frischer Werden
und rote Bäckchen bekommen.
Gchalt. ca : Lebertran 150,0, Glyzerin
50,0, »nterichoSvhorigl. Kall 1,3, untery oS-
phortgf. Natron 2,0, Tragant 3,0, arab.
Gummi 2,0, Wasser 120,0, Alkohol 11A
Ztmt °,M « idel°u. Eanltheriaöl je2 Tropfe»

Wascht  a bleicht se/bsttäbft  HV garatthrt bnadtStfl. '
Cntfemi Cacao-Oöst-Tmte etuFlecken. p

detfarf rur Empfehlung keiner seitengressen Annoncentip -rrir -, ' wir-,

JrfüIlers Seifenpulver

palmiiin
Ut unuh &dl . Blitenw . Wäsche. Wenig Arbeit.

Wctteraussichten für Sonntag 8. Februar.
Nur zeitweise etwas Bewölkung, ohne erhebliche

Niederschläge, ein wenig milder.

Man achte auf die Firma C.C.Bender
^jlh.Gerhardt

Inh. : F . Bender , Limburg a. L 112

Färberei und. ehern. Waschanstalt.

Dampf-Waschanstalt„Schneewelss“
Fabrik Lahnstr . — Tel . 88 — Filiale Neumarkt 7.

Gösstas Geschäft am Platze und Umgegend

^ Limburg a . L.
Uger. ^ nglerei und Installationsgeschäft.

^einrichiungen , Closetts und

^Olh sanitären Artikeln.
i?73 ^Anfertigung kompl Büffets«

Telefon 167.

-.-loe Ittel jeriniD.
Hof de« 10 Febr .»mittags 1 Uhr , werden
GuteM ^ hxt,ccheider Hof bei Nassau , Station Obcrn-

r«.^ 8scbr>kr -Mobilien und Ackergeräte gegen Bar oder
S * oJ !t  versteigert.

Ackerpferde, zwei frischmelkende Kühe.
4 ^hr ), l schwere tragende Kuh, 1 güste Kuh-

ei%a etm ' 2 gute Betten . 4 Gesinde Betten . 2
$Qns * Weißzeugschrank. 1 Glasschrank,
iWT unb &'-c,un k Bänke, l Regulator , verschiedenes
eŵ r : 1 Küchengeräte , Erntestricke u. Pferdegeschirr.

vagen, 1—2 Ackerwagen, 3 Schlitten,
1ltẑ vetQ Wuge u. Eggen, 2 Walzen, 1 Getreidemäh-
1 o.ol̂ 'ttühr» n ™e9er)>1 Grasmäher , 1 Schrotmühle,

" Trieur . 2 Milchkühler.

B 8 BPII , LimHürga.L
J^ ^ sseaten Xelel 'ou "

einer W*r hierdurch die Inbetrieb-
Crea' leistungsfähigen

- <T ° tmühle
^chrottage. ^usPruc ^-
eMlllrin °u tat9’rDiensta9 und Donnerstag.

.’ tolMler, Kunsldönyer, Eolileo
“' gros  und detail.

Rauchef-
DuMonb Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchtabak
Grobschnitt in Blau -,Feinschnitt in Braundruck

das Viertelpfundpaket 30 Pfg.
156

W T apeten ! IM
Naturell-Tapeten vonIV Pf .an
Gold-Tapeten „ 20 „ „
in den schön sten und n eu-
est enMustern .Man verlange
kostenfr. Aiusterbuch Nr . 128.

Gebrüder Xiegler,
654 Lüneburg.

■Jfri «W ! !
Empfehle von erst-

klaff. Pferd : Prima Fleisch.
Spezialität : Wurstwaren:
Fieischwurst , Blutwurst,
Preßkopf , Eervelatwurst,
Rollschinken und prima
Levcrwurfl ü Pfd . 25 Pfg.

Hahnefelds Roßschlächterei
Roseugaffe 7. 1692

Ein schöner, sprungfähiger
Bulle,

Lahnrasse, zu verkaufen bei
Gastwirt Bidt,

1752 Hundsaugen.

Hiesiges Engrosgeschäft
sucht per Ostern^einen

Lehrling
mit guter Schulbildung am
liebsten aus Limburg.

Schriftliche Offerten unter
X. 1584 a. d. Expd. d. Bl.

Geleftenhelt zu gutem
Berdienft.

Großes Unternehmen sucht
einige fleißige u. intelligente
Leute zum Besuche von
Privattundschaft.

Offerten unter P. 445 an
Haasenstein &. Vogler, A.-G.,
Frankfurta. M. 336

Lehrling 1
gesucht für sofort oder später.

G . Willi . Bremer,
Zimmergesch. u.Treppenbau.

Niederbrechen.Laden
mit Zubehör in guter Lage
zu vermieten . 632

Näh . Unt . Grabenstr . 29.

Schneider
gesucht. Großstückarbeiter
auf Woche 1765
C. Höneise, Schneidermeister.

Eine freundliche 3 bis 5-
Zimmerwohunng nebst
Küche und Zubehör zu ver¬
mieten. 1758
Näh . b. los . Genier, Hadamar.

Al » WM
gesucht. 1777

Wernersengerstr . 9 IL

Fst . Wests. Kroneuschiuken
Hochfeiner Koburger

Delikatetz-Kochschinkeu
Thüringer

Delikates; -Leberwurst
Thüringer Hausmacher-

Rotwurst
Aüerfst . Sützrahm -Butter
Echte Kieler Bücklinge

und Sprotten.

Rudolf Enlverg
Limburg . Reumarkt 1.

Telephon 275.

Marmorhauer
u. Dreher

gesucht. 1767
Dyckerhoff&Neumana

Diez a. d. L.

Mädchen
am liebsten voin Lande van
15—16 Jahren tagsüber sos.
gesucht. -

ltudolS Eulberg,
Limburg , Neumarkt.

Ein tüchtiges 1775

Mädchen,
ivelches etwas kochen kann,
per 15. Febr . gesucht.

Jean Spring,
Wiesbaden ,Bismarckring 23.

Braves , katholisches
Dienstmädchen
sucht zum 1. April gute
Stellung . Beamtenfamilie
bevorzugt.

Off. unk. 1. 176 » an die
Geschäftsstelle d. Zeitung.

I

3 bis 5 Mark täglicher Verdienst
Gesucht sofort

in allen Orten arbeitsame Personen zur Ueber-
nahme einer Trikotagew und

itrumpfitriekeret.
Hoher, dauernder Verdienst. Ohne jede Vvrkeunt-

nisse leicht erlernbar . Kostenloser Unterricht. Arbeits¬
lieferung nach allen Orten franko. Prospekte und
glänzende Dankschreiben gratis und franko. (121
Mer « Fohhn,

Ein Bnchdrnckerlehrling
und ein Schriftsetzcrlehr-
ltng für Ostern gesucht.

JoNepli Krcmer,
Buchd ruckerei 1397

Limburg , an der Lahn.

AUlM KM
für Landwirtschaft gesucht.

Fachingcr , 1776
Frankfurterstraße 4.

"Braver Junge sofort od^
zu Ostern in die Lehre gef.
Tapezier - Dekorationsgesch.

Franz Adams,
Limburg.  1764

Ordentliches , fleißiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
gesucht. 1774

Näh . Expedition.

Tüchtiges , älteres
AllciinnöSche»

gesucht. 1766
Parkstraße 17.

Lehrmädchen
können das Kleidermachen
erlernen Zu erfr . Exp. 1778

Zugelaufen
Deutscher Schäferhund

(Hündin). Gegen Erstatwng
der Futterkosten und der
Jnseratengebühr abzuholen
bei Albert Hommrich,
1772 Hahn bei Wallmerod.
Monatl . 400 Mk. n. mehr
können intell .Leute vom Zim¬
mer aus durch den Vertrieb
eines unübertroff . Bedarfs-
Artikel leicht verdienen.
Off. sof. an Fried . Bach,

Leipzig-Neustadt 37.

4-Zimmerwohnung mit
2 Mansarden ,ev.5-Zimmer-
wohnung mit Zubehör per
1. April in Limburg in guter
Lage zu mieten gesucht.

Offerten unt . K. B . 1779
an die Exped. d. Bl.

Große Bierzimmer -Woh-
nung wegzugshalber per
1. April zu vermieten.

Zu erfr . t. d. E.p. 1711
Möbl . Mansardenzimmcr

zu vermieten. 1724
Eisenbahnstr . 6 II. Et.
Bäckerei zu vermieten.

Offetten unter B . 1157 au
oie Exp. d. Bl.



Bezirk Limburg.
Sonntag » Äon 8 . Februar 1914 nachm. 47 * Uhr präzis findet

im großen Saale des katholischen Gesellenhauses in Limburg eine

für Limburg und Umgebung
statt, zu der ich alle Mitglieder nnd Freunde des Volksvereins hiermit einlade.

Im Aufträge:
628  Diflmann , Rechtsanwalt,

Geschäftsführer.

Redner : Direktor Brauns , M . Gladbach.
Thema : „Weltwirtschaft und Weltpolitik"

Kultivatoren,
Siieinascli inen,
J anchepnmpen

liefert billigst

Andreas Diener
Eisen - und Maschinenhandlung.

ü □isJ

Smoking -Anzüge
in modernster Verarbeitung , mit SeidervRevers

in alten Größen fertig am Lager Mk. 05 .—

Wilh. Lehnard senior,
Kornmarkt No . L

Foj L m
Eine fast neue 1759

Copirpreffe
zu verkaufen bei
Kaufm . Mahr, Niederelbert.
Siiiiiü
^ Stadtbek, gutgehend., tjZj

ausdehnungsf,besseres

raren
in guter Lage mit
schön. Eckhaus wegen r—,
Fabrikat, preiswert zu% verkaufen. Für Kolo-QS

JöH nielwarendrogist bes. ^
\rs\  geeignet . Erforderl . ca . «ssi
äJ 20 Mille. Offerten: ^
J§3 Hausu.Gesehäft,Mainz, ßä
tg] 655 postlagernd. ^

Sterbefallcshalber ist in
schönster Lage Limburgs,
Diezerstr. 84. ein dreistöckigesWohnhaus
mit eintragsreichem Garten
per sofort zu verkaufen.
Näh. Diezerstr . 82, p. 1763

Zwei kräftige 1712
Stiers

fLahnraffe) stehen zu ver¬
kaufen bei
Gastw Hennemann, Jssekbach.

Gut möbl . Zimmer zum
15. Febr . zu vermiet . 1681

Weiersteinstr . 16.

Katholisches

Mirdchezr»
welches sehr gut frisieren
kann, für 1. Mai gesucht.
Dieselbe muß auch Zimmer¬
arbeiten , Schneidern und
Flicken verstehen Mädchen,
welche schon in ähnlicher
(Stellung waren , bevorzugt.

Bitte Zeugnisse einsenden.
Baronin Geyr

ged. Gräfin Walderdorff,
Bonn , 1761

Baumschul -AUee 17.

Dienstmädchen
für Küche und Hausarbeit
z. sofort. Eintritt ges. 1725
Frau Gg. Zaun, Braunfels.

Dienstmädchen
für Haus - und Feldarbeit
gegen guten Lohn ges.

Jak . ! Io !liu »;hans
_ Camb erg.  1728

Braves , sauberes 1697

Mädchen,
welches schon gedient hat,
für Küche und Hausarbeit
zum 1. März i. kleinen Haus¬
halt gesucht.

Zu erfr i. d Expd._MMMiWBe
sofort gesucht. 1754

Juli . Adam Wolf,
Sebmiedemeisier. Höhr.

Gesucht zum 1. März bei
hohcmLohnfürkleinenHaus-
halt ein 1716

Mädchen.
Etwas kochen erwünscht.
Frau Reg.-Baum . Volkmann.

Rüdesheim.
Zum 16. Mürz ein tüch¬

tiges , kathol.
Mädchen

für Hausarbeit auf ein Hof¬
gut bei Nassau gesucht.
Meldungen an Seliloßhef ut
in Hadamar erbeten. 1753

Zum 15. Februar oder 1.
März braves , fleißiges, in
Küche u. Hausarbeit durch¬
aus erfahrenes Mädchen als

Meimnädchen
in bess. Haus nach Eltville
a. Rh. gesucht. Nur solche
mit guten Zeugnissen wollen
sich melden. 1732

Offerten unter E. 1732a. d.
Exped. der Zeitung,

Aelteres, katbol., tüchtiges
Dienstmädchen

mit guten Zeugnissen sofort
gesucht. 1709

Anloniusheim Marienthal
Rheing . Post Johannisberg.

Dienstmädchen
zum 1. Mürz gesucht 1603
Gastwirtschaft am Bahnhof
Bannbceichcidt-Staudt.

Rmrch-Kluv Keppel.
Unsere diesjährige Winterfestlichkeit mit

Tanzvergnügen
findet Sonntag , den 8 . Februar von nachmittags 4 Uhr
ab im Schützeügarten statt.

Der Borstand.
Freunde und Gönner sind willkommen.

Vorfragsverbasid Diez.
Die Theater -Aufführung findet nicht, wie in den

Abonnementskarten angegeben, am Montag den 9. Febr,
sondern:
Sonntag, den8. Fevrnar er. statt.

Zur Aufführung gelangt Nachmittags 3Hs u. abends
8'0 Uhr:

„Die versunkene Glocke",
Deutsches Märchendrama von Gerhard Hauptmann,

Eintritt für Nichtabonncnten 1 Mark . 176?

Wascäinasehisen
Battermaschinen
Oefen, Kochherde

Grosse Auswahl.
Billigste Preise.

Jos. Brau,
Eisenhandiung.

Lehrerherm, Mwl ea Ws.
Das Heim liegt am Fuße des Drachensels (Sieben¬

gebirge.) Äester Erholungsplatz . Den ganzen Winter
über geöffnet. Centralheizung. Komfortabel eingerichtet.
Vorzügliche Küche. Auch Richt -Lehrer werden aus¬
genommen. Leitung durch Schwestern. Meldung an
die Betriebsleitung des Lehrerheim Rhöndorf a. Rh. 81

m ii.w« a in £111
am Dienstag , den Itt . Februar 1814 . AuftriebJ
8—10 Uhr vormittags , Ursprungs - oder Gesundheit^
niffe sind vorzuzeigen.

Der Magistrat. \
Harrten.

I Braiitbilder
^ in Ia. Ausführung liefert

% Robert Render.
^ Fotograf. Umbu rg . Hospitalstrasse lb>

^ Brautbouquetu. Cyiinder im Atelier vorhanden.

Hostversteigerung
Montag, den9. Februar 1914, vormittÄ

10 Uhr anfangend,
kommt folgendes Holz zur Versteigerung:

17 eichene Stämme von 10.26 Fm .. 17—$
Durchmesser.

0 Rin . eichenes Nutzscheit, 2,4 m lang,
12 Rm . eichenes Scheit und
8 Rm . eicherie Knüppel,

100 Rm . buchenes Scheit- und Knüppelholz,
3300 buchene und eichene Wellen,

11 Rm . Nadelholz -Scheit und Knüppel.
Zusammenkunft : Hauptmannswiese.
Staffel , den 6. Februar 1914.

Der Bürgermeister^

Mittwoch, den 11. Februar 1914, vormiti«
10 Uhr anfangend, .

kommt im hiesigen Gemcindcwald , Distrikt 1 » Beselig
köpf folgendes Nutzholz zum Ausgebot:

Stämme : 160 Fm .,
Stangen I. 380 Stück,

„ ll . 475 Stück.
„ UI. 910 „
„ IV.-V 545 „

Obertiefenbach , den 6. Februar 1914.
Der Bürgermeister
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Zn honHurrenziasen Quälten,Pressen und Bedingungen
erhalten Sie immer noch nach wie vor

Pflüge, Eggen.Walzen
Cultivatoren

Jauehepumpen
Jauehefässer

Düngerstreuer
Sämaschinen

Mähmaschinen
Heuwender

Schrotmühlen , verschiedene Systeme mit Walzen und Steinen-

Buttermaschinen — Waschmaschinen — Centrifugen
,o»ie»ne.etee Bedarfsartikel für die Landwirtschaft

unter reellster und promptester Bedienung bei

Jos . Schmidt, Limburg a . Lab *1
Die/erstpasse 32.

Fleiß. Mädchen,
daß schon gebleut bat , sofort
od. 15. ds. Mts . gesucht.

Frau II . Wulf,
Hospitalstr . 3. 1748.

Tücht. Mädchen,
das schon gedient hat . zum
soforttgen Eintritt gesucht.
Frau Rechtsanw . Dr . Teves,
_ . Montabaur . 1678

Bäckerlehrling
unter günstigen Bedingungen
gesucht. 1345

A . Moll , Bischofsplatz-

Ersies ii.Mi.speziamaus dir landufiriscitasti.
raasoiiinenu. Geräte Limburgsu. Umgegend.

Großes Ersatzteil-La er speziell für Mähmaschinen.
Repai aiur-Werkstätte. Telefon Nr. 125.

Gesucht einige tüchtige
Zimmermädchen

in gute Saisonstelle . 1666
König!. Hotel u. Bäder
„Bas Ifömcrbad“

Bad Ems.
Tüchtiges 1608

Zimmermädchen,
sowie Köchin gesucht.

Billa Kaiser,
Bad Ems.

3-Zimmerwohnung mit
Garten und Zubehör für
Mk. 360 zu vermieten.

Off- unt . A, 1750 a. d. Epp

GM MAS.
selbständig in gut bürgerl.
Küche, zu 3 erwachs. Person.
Hilfe f. Hausarb . vorhanden.
Einttitt 1. März . 1657
Baronin Jnngenfeld,

Gießen.

Dienstmädchen
nach Hillscheid gesucht. 1665

Näheres zu erfahren bei
Jos . Iläibttiger,

Volkskassenhalle Montabaur.

Möbl. Zimmer zu ver¬
mieten. Näh. Expd. 1569

Tüchtige
öleMMW

issi . «jä
Westerburg

Braver
zu Ostern auch J It,t
sucht. Derselbe
günstigen- Beding
Gärtnerei,erlern ^
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